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Kleine Zeitung für eilige Leser.
« Der Handelspolitische Aiisschnß des Reichstages nahm den

Gese eiitwiirf über den Handels- und Schissahrtsvertrag
Sivis jeu dem Deutschen Reich und Großbritaiiiiieii in beiden
esuiigen an.
« Am 6. August ist alleii noch in Deutschland nett-"ebenen

politischen Optanten die Aufforderung von den Reichs-· nnd
preußischen Behörden angegangen, Deutschland binnen
48 Stunden zu verlassen, da Polen mit einer gleichen Maß-
nahme gegen die Deutschen in Polen voranging.

·- Der deutsche Botschaster v. Hoesch in Paris hatte eine
längere Unterrediiiig mit dem französischen Außeiiiiiiiiister
Briand. der sich am Montag nach London begibt.

«- Die Franzosen haben iii Syrieu im Kampfe gegen die auf-
ständischen Driiseii eine starke wRiederlagellerlitten.

Schluß der Steuer-bemittelt
im Reichstag-e

Der Protest gegen Polen.
OB. Berlin, 7. August.

Jn der aus die Rede Dr. Streseni a nii s über die Op-
taiitenfrage folgenden Debatte äiißerteii sich noch vor dem
Schliiß der 113. Sitzung in der zehnten Abendstuiide die Ab-
geordneten Buchholz (Z.), Dr. Haas (Deiu.), Dr. M it-
telmann (D. V . , Dr. Vredt (Wirtschastsp.).
Dr. Schuld-Vromberg (Deutschn.), v. Raiiiiii (Völk.) und
Landsberg (Soz.) zu der Angelegenheit voiu Standpunkt
ihrer Parteien aus, wobei es namentlich bei der Rede Lands-
bergs wegen seiner scharseii Aiigrisfe aus die Rechtsparteien
zu heftigen Unterbrechungen kam. Dann wurde die Be-
sprechting der Optaiiteiifrage geschlossen und mit alle n Stim-
men gegen die Kommunisten folgende iiitersraktionelle Ent-
schließung angenommen.

Der Reichstag protestiert gegen die von der Regierung
der Republik Polen gegen die deutschen Optaiiteii rücksichtss
los verfügten Aiisweisungen. Er gibt der überzeiigung Aus-
druck, daß durch eine solche Verletzung uiiveräiiskerlicher Men-
schenrechte dem Frieden der Welt nicht gedient wird. Dei
Reichstag fordert die Reichsregieriiiig auf, auch weiterhin alli
Gegeumasznahmen zu ergreifen, 11m die politische Regieruuii
von der Fortsetzung einer so verderblichen Politik feriizns
halten und mit aller Kraft für das Wohl und die Zukunft der
vertriebenen Deutschen zu sorgen.

Alle übrigen Anträge werden mit Ausnahme der dei«
Völkischen und Kommunisten zuriiekgezogen. Die Anträge der
letztgenannten Parteien werden abgelehnt. Die von den
Abgg. Gildemeister (D. Vp.) u. Gen. eingebrachte No-
velle zur Verordnung über die Kraftsahrzeuglinien wird ohne
Debatte in zweiter und dritter Beratung angenommen. Die
Novelle zur Verordnung über den Verkehr mit Vieh und
Fleisch wird gleichfalls debattelos in zweiter und dritter Be-
ratung endgültig angenommen.
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(114. Sitzung.) CB. Berlin, 7. August.

Das Haus begann heute die dritte Lesung der Steuer-
vorlagen. Präsident Löbe teilte den Beschluß des Altesten-
rates mit, wonach bei der dritten Beratung jeder Fraktion
eine Redezeit von insgesamt drei Stunden ziigebilligt wird,
Abg. Koenen (Komm.) protestierte gegen diese Beschränkung
der Redezeit, während Abg. Müller-Franken (Soz.) unter
großem Lärm der Komniuuisten den Vorschlag des Ältesteu-
rates unterstützt. Gegen die Stimmen der Kominuuisteu wurde
der Vorschlag des Ältestenrates angenommen.

Reichsfiuanzminister Dr. v. Schlichen
leitete die Beratung mit Ausführungen ein, in denen er die
roße Bedeutung des iebt vor dem Abschluß stehenden Steuer-
erkes betonte. Dieses bezwecke den Abbau des aus schwer-
er wirtschaftlicher Rot heraus geborenen Steuersystems und
en übergang zu einer normalen Steuerwirtschast. Die finanz-
olitische Verantwortung für das Weiterlebeu eines Mil-
ionenvolkes gestatte nicht, bei der Gestaltung des Steuer-
hstems nur an ein kurzes Jahr zu denken. Das System iiiusse

, ielmehr so sest gefügt und so entwicklungsfähig fein, daß es
Incl) in den oinmendeii Jahren schwerer Lasten nicht vertage.
Die Ansammlungspolitik sei lediglich vorsichtige Fiiiaiizpolitil.

Verständigungsvorfchlag zum Finanzausgleich ?
« Das Hauptgewicht, fuhr der Minister fort, liegt ‚i111
Zinanzausgleich — das steuerliche Verhältnis zwischen Reich-
ändern und Gemeinden. Au der Quotenverteilnng der gro-

ßen überweisungssteuern müsse er unbedingt«festhalten. Aber
von dem aufrichtigen Willeii geleitet, den Wünschen der»Lan-
der eiitgegenzukoniinen und ihnen die Sorgen um ihren Haus-
halt und die Sicherstellung ihrer kiilttirelleii und sozialen Auf-
gaben soweit zu erleichtern, als es vom Standpunkt des Reichs
nötig sei, hätte er sich bereit erklärt, den Gedanken der Garan-
tie siir das Steueratiskoiiinieii der Länder weiter auszubauen
Das Reich wolle jetzt die Garantie übernehmen sowohl sur
das Au kommen aus der Umsatzsteuer wie sur die Gesamt-
summe er Steuern. - « « f

Der ein egaugenc Komproniiszantrag der Regierungs-
parteien gew hrt den Ländern im Rahmen der Garantie des
Gesamtsteuerauskommens von mindestens 2,1 Milliarden eine
besondere Garantie des Uiusahsteueraufkoinineiis von 1,5 Mil-
liardeu.

Minister v. Schlichen schließt seine Ausfsührungen mit dein
hinweis, wenn lebt dieses große Steuerge«ehgebungswerk ab-
geschlo sen werde, so verdienten alle diejenigen Dank, die trotz
aller weisel, mit dem Blick auf das große Ziel, es erreicht

iitten, daß ier ern te und sachliche Arbeit geleistet worden sei
ür den we teren iederaiisbau des deutschen Paterlandes
tLebhaster Beifall rechts und im Zentrum.)

Die Redner der Parteiun-
Ab . Dr. er Soz. erklärte im Gegensatz zu der Rede

des Miznisterssvdasi Ldie Steuervorlagen nicht das Werk sach-

licher Notwendigkeit, sondern rein parteipolitischer Verein-

11. gleiten“,
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barungen feien. Das neue Stetiergesetzgebuugswerk bringe eine
starke Seiikiiiig der Besitzftenern, aber eine neue Mehrbelastuug
des Verbraiiches. Dadurch werde bewußt die Bildung großer
Vermögen begünstigt, die Bildung kleiner erschwert. Kein
Land der Welt habe eine solche iiiisoziale Steuergesetzgebung.
Je niedriger das Einloiniueu, um so höher fei die prozeiitiiale
Stenerlaft in Deutschland. Die Ruhriiidiistriellen hätten iii der
Riihreiitschädigiiiig ohne Wissen des Reichstages ein Geschenk
von vielen 100 Millionen erhalten. Den Großlaiidirurten sei
der Gesamtertrag der Landabgabe in voller Höle zuruclgezahlt
worden. Die Lasten des Dawes-Gutachtens sollen von den
arbeitenden Massen allein getragen werden.

Abg. Dr. Fischer-Köln (Dem.) veriiiißte eine klare, grund-
sätzliche Darstellung der gesamten wirtschafts- und fiiiaiizpoli-
scheu Richtliiiien der Fiuaiizpolitik des Ministers Wenn durch
die jetzige Steiierpolitik die össeiitlichen irassen gestillt, der
Wirtschaft aber das Kapital weit über den Staatsbedarf
hinaus entzogen werde, lso sähe dieser Vorgang den von den
Regierungsparteien so aut bekämpften sozialdemokratischen
Anträgen außerordentlich ähnlich. Staat iiud Wirtschafiers
fordern gebieterisch eine möglichste Abkehr von dieser Politik.
Deshalb lehiie die Demokratie die Vorlage ab.

Abg. Koenen (Konini.) sagte, daß die Regierung mit ihrer
Vorlage das Ziel erreicht habe, die Wirtschaft steuerlich
zu entlasten, aber aus Kosten der Arbeitnehmer, Sozialdemo-
kratie und Zentruni seien die eigentlichen Vater der Lohn-
steuer, aus der jetzt der größte Teil der Staatseiniiahnie
herausgeholt werde. · . «

Reichssiiiaiiziniiiister Dr. v. Schlichen meinte, es sei nicht
möglich, jetzt einen langen Streit mit Zahlen zu beginnen. Die
Forderung, mit den Überschüssen des letzten Jahres die kom-
menden Ausgaben zu decken, sei das Gegenteil einer ·vorfich-
tigeii Fiiianzpolitik. Der Minister betonte, er beinuhe sich nicht
nur, die Einnahmen zu erhöhen, sondern auch die Ausgaben
zu vermindern. Die Wirtschaft werde die ihr ziiaeiuiiteteii
Lasten mit Mühe und Sorge tragen, aber Deutschland habe
doch nun den Krieg verloren und die Jnslationszeit hin-
ter sich. _

Er sei durchaus damit einverstanden, dass der Etat erst
in einigen Monaten verabschiedet iverde.» Beige sich Dann, dass
neue erhebliche überschiifse vorhanden seien, so Iei die Regie-
rung durchaus bereit, eine weitere Milderung der Steuern
vorzubereiten.

Abg. itoeneii (Stamm) bezeichnete die Auscinandersetzsuiix
. zwischen Dr. Vrüning iiud Dr. Hertz als das wirkliche Ende des
Vollsblorls zwischen der Liiileii und dein Hierin-nun Damit
schloß die allgemeine Aussprache und es ioigie iie

Beratung der einzelnen Steuergesetze.

Dabei wurde in der Einkommensteuer u. a. aus Antrag
Horlacher (Vai)er. Vp.) der fieuerfreie Veränßerungsgewiiin
bei Gewerbebetrieben von 25 000 aus 10 000 Mark herabgesetzt

.. Aus Antrag der Abg. Frau Behiu (Dtu.) wird mit Unter-
stützung aller Parteien niitsAiisuahme der Koniuinnisten dei
Finanziniuister ermächtigt, Bestimmungen darüber zu treffen
inwieweit bei den Heiiiiarbeitern, deren Arbeitslohn die Frei-
grenze nicht übersteigt, der Steuerabzug vom Arbeitslohn zu
unterbleiben hat.

Die Abstimmung«
In der Schlußabstiniuinng wurde das Einkommen-

steuer-gesetz in dritter Lesung gegen Sozialdeitiokraten.
Konuiiunisteu und Demokraten angenommen. Ohne wesent-

liche Debatte wurde auch das Körperfihaftsstenergesth nach

den Beschlüssen der zweiten Lesung angenommen, ebenso

die Vermögens- und Erbschaftssteuer und das Reichs-
bewertiiiigsgeselz.

Nach der iiauientlicheii Abstimmung über das lebte, das
iiii»t«361 gegen 56 Stimmen angenommen wurde, stellte Vize-
prasident Graef fest, daß dieses Gesetz mit der für Ver-
sassiingsaiideruiigeii notwendigen Zweidrittelmehrheit be-
schlossen sei.· Es folgte die 3. Beratung des Gefetzeutwurfes
zur Änderung der Verkehrssteuern und des Verfahrens.

» Bei diesem Abschnitt ist auch über die Umsatzsteuer
mit verhandelt, Es blieb hier bei den Beschlüssen der zweiten
Lesung. Dabei wird ein sozialistischer Antrag aus Befreiung
der Lebensmittel von der Umsatzsteuer iiiit 253 gegen 156
Stimmen bei 7 Eiithaltungcii abgelehnt. Ebenso ein sozia-
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1e; muntrer wandte sich schließlich gegen eine deiiioiraziftäe
Entschließung auf Einsetzuug einer Euaueteloiuuiission 52.1
Priisung des Verhältnisses zwischen Steiierleistiiiig und
Steuerkraft der Wirtschaft.

Staatsselreiär Fischer führte in längeren finanztechuischen
Aiissuhrungen aus, daß es ein Jrrtuiu sei, wenn man die
Vereinbarung zwischen Reich, Reichsbank und Renteiibank als
eine Art Geschenk an die Rentenbauk betrachte.

Abg. Scifsert (Völk.) gab eine Erklärung ab, worin ans-
gesiihrt wird, die Steuervorlagen seien u uaii iieh 111bar,
weil sie bei der Umsatz- und bei den Verbrauchssteiierii nicht den
Abbau brachten, der angesichts der bevorstehenden Zoltvorlage
dringend erforderlich sei. Die Mietzinssteuer set be-
sonders unsittlich und außerdem versassungsändernd.

. Abg.»Dr. Brüning (Zentr.) wandte sich besonders gegen
die Ausfuhruiigen des Abg. Dr. H e r , wobei er daratif hin-
wies, daß die Steuerausschiißverhaiid ungen damit begonnen
hatten, daß die Vertreter der Sozialdemokratie in schärfster
Weise besonders Angriffe gegen das Zeutrum gerichtet hätten.
Der Wille zur Verständigung mit der Linken sei beim Zeit-
triiiii vorhanden gewesen. Dieser Verständigungswille habe
bei verschiedenen Abfchliissen auch Friichte getragen; wenn er
aber an die Möglichkeit denke, daß das Zentrum mit Herrn
Dr. Fiscl er und mit der Sozialdemokratie allein die Steuern-
machen oltte, so iiberlaufe ihn ein Grausen. Es sei auch der-
gebliche Liebesmüh’, wenn die Sozialdemokraten versuchten,
die christlichen Arbeiter vom Zentrum abzuziehen. Wer daran
rechne,·verleune den tiefen Gegensatz, in dem die fhche de ’
cbriftlichen Arbeiters zur sozialdemokratischen ussafsung
stehe. (Beifall im Zentrum. Wenn die Sozialdemokraten
die Steiiersrage zur Agitatioii gegen das Zentrum benu en
wollten, fo würde das Zentrum dem Volke sagen, daß ie
Sozialdemokraten als sie in der Regierung saßen, eine gan
andere Steuerpo itik gemacht hätten. (,,Hört, örtl« rechtsz
Das Zentrum könnte auch hinweisen auf die esoiiders un-
soziale Art der Erhebung der Hauszinssteuer durch die preu-
ßische Regierung, in der die Sozialdemokratie maßgebenden
Einfluß hätte.

Abg. äußert; (Soz85 bestritt, demZentrum vorgeworsen zu
haben, es hätte eine rundsätze gegen einen Miiiisterposten
verkauft. Er habe dem Zentrum nur die Gefahr zeigen wollen,
die aus der Ähnlichkeit seiner Haltung mit der der Deutsch-«
nationalen erwachsen könnte. -

Briauds Reife.
Vor ein paar Tagen schrieb ein amerikanisches Blatt

mehr deutlich und wahr als diplomatisch: »Eiigland
wird am Rhein bezahlen müssen, was es in China ein-
nimmt, England wird am Rhein aus-geben müssen, was
es· in Vorderasien einfaffiert.“ Leider haben wir Deutschen
seit Jahren nie erkannt, daß unsere Leiden, daß das Re-
parationsproblein keineswegs d a s Weltprosblem ist,.haben
kein-e Augen dafür gehabt, daß es außer unseren Leid-en,
außer dein Reparationsproblem auch noch ansdere Fragen
der Weltpolitik gibt, und daß für England auch noch Fra-
gen, vielleicht sogar von größter Wichtigkeit, Gegenstand
der Politik und damit —- Tauschobiekte sind. Die
Vorgänge in Vorder-asien, in China, in Rordasrika sind
für die englische Politik am Rhein, sind vor allem für die
ganze Frage des Sicherheitspaktes von vielleicht
größerer Bedeutung als etwa Deutschland

Wenn also B r i a n d , der französische Außenminister,
jetzt nach London fährt, um sich dort mit dem eng-
lischen Premier Baldwin über die Antwort auf die
letzte deutsche R ote über den Sicherheitspakt zu ein-i-
gen, so müssen wir uns in Deutschland darüber klar fein,
daß im wesentlichen machtpolitische Erwägungen bei den
Beratusnigen eine wirkliche Rolle spielen werd-en. Natür-
lich wird man es nicht sagen, aber man wird nach die-
sem Grundsatz handeln. Und wenn der derzeitige bselgische
sozialistische Ministerpräsident V a n d e r v e l d e an den
sberatungen teilnimmt, was noch fraglich ist, wird auch er
trotz aller humanitären Fragen lediglich diesen niachtpoli-
tischen Antrieben Rechnung tragen müssen. —

Es interessiert wenig, ob Herr Briand seine Ant-
tvort schon fertig hat oder nicht. Glaubt eigentlich irgend
seinand, sie werde sich erheblich von dem entfernen, was er
niis als erste Antwort auf die Vorschläge des deutsche-n
Meinorandums vom Februar dieses Jahres geschrieben
hats Deutlich klaffte zwischen der englischen und der fran-
zösischen »Ausfassung« der Spalt: deutlich war sichtbar ge-
worden, daß England Frankreichs Garantiepolitik an der
W e ichsel nicht mitmachen wollte. Also msuß es Frank-
reich eiiihansdeln,.muß der englische Ministerpräfident poli-
tisch gekauft werden. Man hat einige gute vorderasiatisehe
Triiiiipfe, die man ius Spiel bringen kann. Allin oft ist
isirses Spiel gespielt worden, als daß wir Deutschen uns



Die schlurfst ist geschlagen!
Wir erhalten soeben folgendes Teiegramm unseres

Berliner Sonderkorrespondenten:

Sämtliche Steuergese e und Iinanzausgleirh an-
enommen. Damit hat d e Sommersihlaiht im Reichs-·
age ihr vorläufiger Ende gefunden.
—

irgend welchen Jllusibnen hingeben dürften. Wie es an
der Weichsel aussieht und aussehen wird, wie das Ver-
hältnis zwischen Deutschland unb Polen auf ab-
sehbare Zeit sich gestalten wird, darüber gibt der Zollkrieg
mit Polen und die Entwicklung der Opta nte iifr a g e
der Welt jede nur gewünschte Aufklärung.

Fraiizösische Rachgiebigkeit — das ist ein uniiiöglicher
Begriff. Eiiglisches Festbleibeii in deutschen Interessen
und für deutsches Interesse —- das ist ebenso unmöglich.
Schon jetzt spricht man in London davon, daß der Aus-
gang dieser politisch diploniatischen Kampagne nur ein
Sicherheitspakt ist, der von Frankreich und England iu
London fabriziert, den Deutschen einfach diktie rt wer-
den wird. Daß man dann entrüstet auf Deutschlands
iibleii Willen hinweisen wird, wenn etwa wir uns weigern
sollten, das Diktat zu unterschreiben, ist selbstverständlich

Briands Reise kann also sehr wahrscheinlich nur das
bringen, was die Reisen französischer Miiiisterpräsideiiteii
nach London immer gebracht haben: siegreiche Durch-
sehung des französischen Standpunktes, englisches Rach-
geben trotz ausdrücklicher früherer Festleguiig. Wenn aber
der Sicherheitspakt so werden sollte, wie ihn Frankreich
sich denkt, dann dürfte es in Deutschland wohl niemanden
geben, der ein Interesse daran hätte, eine derartige
Methode der Weltbefriednna mitmmachen.

Unterredung Briands mit Hoesch
Auskenminister Briaiid hat in Paris den deutschen

Botschaster von Hoesch empfangen und mit ihm eine Reihe
Fragen besprochen. Wie die Blätter berichten, stand
die Unterredung mit der bevorstehenden Abreise Briands
nach London im Zusammenhang Der Auszenininister lege
Wert daraus, vor seiner Aussprache mit Ehaniberlain durch
den.deutscheii Botschafter einige neue erganzende Angaben

· über die Stellungnahme Deutschlands zu erhalten. Herr
von Hoesch habe bei der Unterredung auch der Genug-
tuung Deutschlands über bie bevorstehende Räumung
Düsseldorss, Duisburgs und Ruhrorts Ausdruck verliehen

Briand soll Montag nachmittag in London eintreffen.
Die ersten Erörterungen seien für Dienstag vormittag an-
gesetzt worden. Briand beabsichtige, in London bis Don-
nerstag und wenn nötig noch länger zu bleiben. Dem
Parlameiitsberichterstatter des »Dailh Telegraph« zufolge
hat Baldwin es im Zusammenhange mit Briands
Besuch in der nächsten Woche für ratsam gehalten, eine
Sondersihung des Kabinetts zur Beratung von mit dem
Sicherheitspakt zusammenhängenden Fragen für Dienstag
einzuberufeii.

Französifche üiedärlage in Shrien
Die Drufen Vormarsch.

Nach Berichten aus Jerusalesi gelang es den auf-
ftiinbifchen D r use n , bei den Kämpfen mit französischen
Truppen Geschütze unb Tanks zu erobern und bie Stadt
S ueid a , die Hauptstadt der Jebeldrusen, einzunehmen.
Ferner wird gemeldet, die am? hätten 100 mit Munis
ion belabene Kamele erobert. ie Franzosen sollen zahl-
reiche Verluste an Toten und Verwundeten erlitten und
Ich nach Ezra zurückgezogcn. Das bedeutet die Räu-
mung des südlichen Teiles von Hauran.

Die französische Presse gibt zu, daß diese Nachricht
sen Tatsachen entspreche und daß das franzö-
sche Außenministerium bereits eine B est ät i g u n g hier-
tir erhalten habe, jedoch lägen bisher in Paris noch
inerlei genaue Nachrichten über die Höhe der Verluste an

Menschen und Material vor. ·

z Politische Rundschau.
- Deutschee Reich.
Der deutsch-englische Haiidelsvertrag angenommen.

Jm Handelspolitischen Ausschuß des Reichstages gab
bei der Besprechung des deutsch-englischen Han-

"delsvertrages Ministerialdirektor Ritter im
Namen der Rseichsregierung eine Erklärung ab, in der er
darauf hinwies, daß E n g l a n d den Willen gezeigt habe,
mit uns zu einer friedlichen Verständigung zu kommen.
Der Vertrag schaffe die gegenseitige Meistbegün-
st i g u n g , die wir bisher nicht hatten. Alle S o n d e r -
nia ß nahnie n Englands gegen Deutschland seien, fo-
weit sie den Handel betreffen, seit Abschluß des Handels-
vertrages a u f g e h o b e n worden, nnd man könne für
1925 mit einer deutschen Aiisfiihr nach England in Höhe
von einer Milliarde M ark rechnen. Der Aus-
schuß g e n e h m i g t e barauf den Handelsvertrag.

Ruhrkundgebung in Berlin.

Die Berliner Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz-
Rot-Gold veranstaltete auf einem” öffentlichen Plahe eine
Feier anläßlich der Befreiung des Ruhr-
g e biete s von der französisch-belgischen Besahung Der
rühere Reichskanzler M a r x betonte als erster Redner die
otwendigkeit der Verständigungspolitik und des Völler-

xriedens und schloß mit den Worten: »Wir wollen weiter
ampfen für Friede und Recht.« Nach ihm sprachen d:r
gühere Reichsminister K och unb der frühere preußische
inanzminister Lüd e m a n n, der die Gedanken der Zu-

hörer auf die Optantenausweisungen, das »große Unrecht
m Osten«, lenkte. '

Die angeblichen 140 % Miete.
Ra einer amtlichen Mitteilung ist die Nachricht, daß

der Rei swirts aftsminister Dr. R e u h a u s dein Reichs-
bund deutscher ietervereine erklärt habe, daß mit einer
Dauermiete von 140% zu rechnen sei, nicht rich-
i? Die Fragen der Wohiiiiiigswirtschaft würden im
e elfsarbeitsmtnisterium bearbeitet unb nicht vom Reichs-

Ivirt chaftsiiiinister. Jm Reichswirtschaftsmiiiisteriuin
könne daher eine Erklärung der gedachten Art nicht abge-
geben worden fein. »
Denkschrist zur Lage des Ruhrbergbaues.

Der Verein für die bergbaulichen Jntere en at au
den Reichskanzler eine Denkfchrift Furhsiaae
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d e s Nu h r b e r g b a u e s gesandt. Die Regierung wird
darin gebeten, den Bergbau, die Grundlage des Wirt-
schaftslebens, in seinen Bemühungen zu unterstützen um
Ermäßigiiiig der gegenwärtigen Steuerlast, Herabsetzung
der Rohstofstarife, Abbau der sozialen Lasten auf ein trag-
vares Maß, Wiedereiiiführiiiig der Vorkriegsarbeitszeit
nnd Beseitigung des Zwangsschiedswesens.

Eine Erklärung des Abgeordneten von Guerard.

Der Zentrumsabgeorduete v o n G u b r a r d hat in
einer Ziischrift an ein rheiiiisches Blatt zur Frage der
Wiederbesetzung des Ministeriuiiis für die
besetzten Gebiete folgende Feststelliiiig gemacht:
»Der Reichskanzler hat mit mir niemals ein Wort darüber
gesprochen, daß ich Minister werden soll. Falsch ist daher
auch die Bemerkung, daß ich den Miiiisterposteii nicht ab-
gelehnt habe. Jch würde aber auch niemals mich zur
Annahme eines Ministerpostens ohne Zustimmung
d e r F r a k t i o n , der ich angehöre, bereit erklläreii.«

Belgien.
·)( Ein Schiedsgericht für den straff-Prozeß Der bel-

gische Miiiisterrat behandelte die Frage des Schicksals der
angeblichen Mörder des belgischen Leutnants G r a f f, der
seinerzeit im» besetzten Gebiet erschosseii worden war. Das
belgische Kriegsgericht in Aachen hatte seinerzeit deshalb
mehrere Deutsche zum Tode verurteilt, während später ein
Stettiiier Gericht gefliichtete deutsche Schutzpolizeibeamte
wegen derselben Sache zu m T o d e verurteilte. Die bel-
gische Regierung will, wie es heißt, nunmehr die Ange-
legenheit einem deutsch-belgischeu Schieds-
g ericht unterbreiten. . « _

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Der Reichsrat stimmte der vom Reichstag be-

schlossenen Verlangeruiig des Notetats bis Ende
Oktober dieses Jahres an.

Berlin. Der deutsche Gesaiidte in Bolivien Freiherr
von Steiigel ist aus Anlaß der Unabhäiigigkeitsfeier
Boliviens zum Botschafter in außerordentlicher
Zithinstsion ernannt worden, um an den Feierlichkeiteii teilzu-
e en.

« Straßburg i. E. Zum erstenmal seit dem Friedensfchluß
sind reichsdeutseRe Studenten aus Freiburg i. Br. hier
eingetroffen. Sie ivv«en mit französischen Studenten Möglich-
keiten undWege einer deutsch-französischen Ver-
st a irdigung und Versöhnung erörtern.

Paris. Gerüchtweise verlautet, daß die
lungen zwi chen der sranzösiscl en
deutschen S weriiidustrie noch void
wieder aufgenommen werden fallen.

London. Auf der am 29. September in Liverpool statt-
findenden Jahreskonferenz der »L a b o u r P a r t h« (Arbeiter-
harter) soll ein Beschluß über eine Ramensänderung in »So-
ziali tisch e P a rte i“ gefaßt werben. Zahlreiche Zweig-
stelleii er Arbeiterpartei fordern die A n g l i e d e r u n g d e r
Kommunistischen Partei.

Bonbon. Rach der « Unterhaussdebatte über die R e-
g·ierungsbeihilf«e für die Kohleniiidiistrie er-
gigltt däls Kabinett mit großer Mehrheit ein Vertr ane us-

u .
Rom. Die »Tribuna« meldet

griechische Regierung in
lichergewehre bestellt habe.

‚.— - ‚Q .-

Verhand-
iiiid der

aus Athen, daß die
Jtalien 100 000 Mann-

Berniischte Drahtnachrichten aus allei- Weit

Die deutsch-russisehen Wirtschaftsverhandlungcii.

Berlin.7. August. Die Nachricht, wonach die deutsch-
riissischeii «irtschaftsverhandlungen zum Abschluß gekommen
seien, kann leider noch nicht bestätigt werden. Das riissische
Gegenangebot ist noch nicht in Berlin eingtrofsen, so daß eine
Stellungnahme der Reichsregierung noch nicht erfolgen kann.

Großhaiidelsindcxzifser.
Berlin, 7. August. Die auf den Stichtag des 5. August

berechnete Großhaiidelsindexziffer des Statistischeii Reichs-
amts ist bei im einzelnen verschieden gerichteter Preisbe-
wegiing mit 133,8 (Vorwoche 133,9) nahezu unverändert. Ge-
lunkeii sind die Preise für Roggen, Hafer, Hopfen, Rindshäute,
Kalbfelle, Baumwolle, Baumwollgarii, Hanf, Rogeisen Höher
lagen die Preise für Weizen, Butter, Schmalz, ueker, Fleisch
nnd llMilch sowie für Rohjute und die meisten Richteisen-
meta e.

Deutsche Teilnehmer an der Weltkonferenz.

_ Berlin, 7. August. Der Prä ident des deutschen evangeli-
schen Kirchenausschusses D. Dr. apler begibt sich mit dem
Yizeprasidenten D. Dr. Conrad und Oberkonsistorialrat
ach o lz nach Stockholm, wo am 11. August das Exekutivkomis
tee der »Weltkon eren für praktisches Christentum« zu-
sammentritt Am glei en Tage nimmt das internationale
Komitee der Welttonferenz seine Beratungen auf, an denen
von deutscher Seite außer den genannten Herren Landes-
Yschof D. JhinelsiDresdeii, Prälat
Stuttgart, Geheimrat Prof. D. Dr. Deißmann-Berliii,
Reichsgerichtspräsident Dr. Simons-Leipzig und Univer-
itatsprofessor R i ch t e r - Berlin teilnehmen.

Zurückziebung der Kolonialtriippen vom Rhein
F ra nkfu rt n. M., 7. August. Wie man aus Wiesbaden

erfährt, follen, wie in französischen gut unterrichteten Kreisen
ocrlautet, sämtliche Kolonialtruppcn aus dein Rheinlande
zurückgezogcn unb durch Besatzungstruppen von der Ruhr er-
setzt werben.

Keine Poleiiausweisungen aus Sachsen.

. Dresden, 7. August. Wie man hört, werden aus Sachsen
keine Polen ausgewiesen, da sämtliche dort ansässigen Polen
fur Deutschland optiert haben, .

Geheimrat Dr. Vogel 80 Jahre alt.
Dresden, 7. August. Unter außerordentlicher Anteilnahme

seines großen politischen und persönlichen Freundeskreises be-
ging geftern in Kipsdorf-Bärenburg Geh. Rat Dr. Vogel in
großer Frische seinen 80. Geburtstag. Jin Laufe feines Ehren-
tages»gingen dem Jubilar zahllose schriftliche und telegraphische
Begrußun en und Glückivünsche zu, unter anderem vom König
von Sa sen, vom Reichsaiißenminister Dr. Stresemaiin
nnd dein Parteivorstand der Deuts en Volkspartei, dem Mi-
nisterprasidenten Heldt, dem Säch ischen Landtag und dem
Rektor der Technischen Hochschule in Dresden.

Schweres sJlutoncobilungliicr.

Gunzenhausen, 7. August. Ein schweres Autoiinglück er-
Zignetfellfich auf der Staatsstraße zwischen Rötteiibach und

e n e .
welches vom Besitzer selbst gesteuert wurde, löste sich infolge
Wariiilaufens ein Vorderrad, wodurch der Wagen gegen einen
Baum rannte. Husschmieid brach das Rückgrat und starb nach
einer Viertelstunde. Seine Frau und sein vier Jahre altes
Kind kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Protest des pfälzischen Laiideskirchenrats.

Speher, 7. August. Der protestantische Landeskirchenrat
der Psalz hat bei der Jiiteralliierten Rheinlandkonimissioii in
Koblenz wegen der Verhaftiing des Landeskirehenrates B o rii
schriftlichen Protest erhaben.

Schwarze Porken.

7. August. Hier wurde Fall von
eftgeftelit. Alle Vorsichtsmaßregeln sind ge-

..iis reitiing der Krankheit zu verhindern. .

Kamp-Lintsort ein
schwarzen PoetenMf
.rofsen. um eine

ein 15. dss. Mis. ·

D. Dr. Schoell-.

Am Auto des Fabrikanten Walter Hufschmied.·

Lokales unb Provinzielles.
Merkblatt für den 9. unb 10. August.

Sonnenaufgang 43° (43°. » Mondaufgang 10" R. (10" NO
Sonnenuntergang 7“ (7“) flitonbuntergang 10‘918.012518.)

9. A u g u ft : 1902 R. v. Berg, baherischer Generalleutnant
z. D. gest. — 1914 Verabschiedung des 1. Garde-Regiments z. F.
durch Kaiser Wilhelm II. in Potsdain.

10. August : 1870 Beginn der Belagerung von Straßburg.
— 1890 liberiiahme von Helgoland. —- 1896 Der Flugtechniker
Otto Lilienthal in Großlichterfelde bei Berlin gest.

D Voller Kurs für Goldmünzen. über den jetzigen
Wert der alten deutschen Goldmünzen, die in letzter Zeit
ab unb zu im Verkehr erscheinen, sind verschiedentlich
Zweifel aufgetaucht. Manche Geschäftsleute wollen z. B.
die alten Zwanzigmarkstüike nur zum Betrage von 19
bis 19,50 Reichsiiiark in Zahlung nehmen. Auf eine Ari-
frage hat nun die Reichsbank mitgeteilt, daß sämtliche
Reichsbankanstalten die alten Goldmünzen zu 20 Mark

_ zum vollen Werte in Reichsiiiarkgeldzeichen umtanfcheac, so-
. bald die Stücke nicht gewaltsame Verminderung ihres

 
Goldgehaltes aufweisen.

l

l an geonorewbbuuertiire Wiss
Bei dem am kommenden Aiittwoch, den 12. August

im Kurtheater stattfindeiiden Symphonie-Konzert spielt
das Orchester auch die Leonoren-Ouvertüre Nr. 3 bon
Beethoven. Dabei sei eines Erlebnisses gedacht, das
der jetzt verstorbene Arthur Nikisch als junger Dirigent
einst bei der Ausführung dieser Ouvertüre in einem
Konzert hatte. Bekanntlich ertönt darin das Trompe-
tensignal, das in der Oper ,,Fidelio« die Ankunft des
Gouverneurs von Sevilla ankündigt. Das Konzert
war im Theater einer größeren Stadt angesetzt, und
es war beschlossen worden, das Signal, der bessren
Wirkung wegen, im Gange hinter den Logen blasen
zu lassen. Nachdem in der Probe alles vorzüglich
geklappt hatte, nahin der Trompeter am Abend der
Ausführung feinen vorgeschriebenen Platz ein, die
Ouvertüre begann, und alles ging gut, bis zu der
Stelle, wo das ganze Orchester aussetzt und das Signal
kommen soll, Kommen sollt Denn es kam nichtl
Endlich, nach einer peinlichen Pause erklang die
Trompete, meckernd und oft unterbrochen, alles andere
als schön und richtig. Als Nikisch, wütend darüber,
daß man ihm die Ouvertüre so verhunzt hatte, den
Schuldigeii zur Rechenschaft zog, stellte sich folgendes
heraus:

Der Trompeter wollte gerade anfangen, als ein
pflichttreuer Logendiener ihn entdeckte und in gänzlicher
Unkenntnis der Situation unter Hinweis darauf, daß
das Konzert begonnen hätte, eine Störung desselben
durch Vlasenim Logengange unter allen Umständen
verhindern wollte. Und nun begann ein schwerer
Kampf. Der Trompeter, der wohl wußte, was von
seinem Signal abhing, versuchte immer wieder, seiner
Pflicht nachzukommen, während der Logenschließer zu
tätlicher Gewalt überging und mit aller Kraft ver-
suchte, dem unglücklichen Musiker die Trompete vom
Mund wegzuziehen. So entstand das merkwürdige
Tongebilde, das die Konzertbefucher statt des erwarte-
ten Sigiials zu hören bekamen. Nikisch muß wohl
selbst eingesehen haben, daß unter diesen Umständen
der QNusiker sogar mehr geleistet hatte, als man pflicht-
gemäß von ihm erwarten konnte, denn er soll von-
alleii am meisten über diesen Zwischenfall gelacht haben.

* Das Programm der Badeverwal-
tusng vom 9.—15. A u'guft. Das große Symphonie-

Konzert der verftärliten Kurliapellez das unter Leitung von
Obermussiknieister Bösel am Mittwoch, den 12. August,
abends 8 Uhr im Kurtheater stattfindet, steht zurzeit im
Mittelpirnlt des Interesses, da es ein ausgewähltes Pro-
gramm bietet und vor allem der als Solist verpflichtete
Cellist Theodor Albert Becker, der Tschaikowskhs wim-
dervolle »Variatio-nis Roeoeo« zu Gehör bringen wird,
unter ben derzeitigen deutschen Cellisten mit an erster
Stelle steht. Der Vorverkauf, der täglich vormittags von
10,30— 12,30 Uhr am Kassenhäuschen bes ‘Barkeinganges,
sowie nachmittags von 6—8 Uhr an der Theater-tassesiatt-
findet, hat bereits sehr lebhaft eingesetzt, zumal die up-
lichen Theaterpreise auch für diese große Sonderveranstal-
tung nicht erhöht worden finb, u'nb es empfiehlt sich da-
her, sich. möglichst bald mit Kiarten zu versorgen. (Vgl.
auch Anzeige in. borliegenber Rrs.) Das reizvolle Kur-
theater, das bisher noch nie eine ähnliche große Musik-
aufführung erlebt hat ist infolge seiner vorzüglichen Ah-
kustik nach dem Urtetl von Fachleiiten besonder dazu ge-
eignet. Daneben finden Sonntag, den 9., Dienstag, den
11., Donnerstag, den 13. unb Freitag, den 14. bie üb-
lichen beliebten Rachmittags-Kusrkonzerte, sowie Montag,
den 10. ein großes Soiiderkonzert der Jägerkapelle
unter Obermusikmeister Mar·kfch.effel, im Kurpark
statt. Befonderen Anklang finden auch die jeden Dienstag
mild Freitag früh 8 _Ilhr im niaslerifchen Klosterhof ver-an-
stalteten BruiinensMusilien. Das Kurtheater wartet mit
solgendem.Spielplan anfi: Sonntag, den 9. 8. »Die Ge-
liebte Sr. hohem, Oper-ette von Gislbert, Montag, den
10. »Leopold von Defsau··, Lustspiel von Riemann (Pro-
sessor Armin Sehdelniann alss Gast), Dienstag, den 11.
»Das Mädel vom Lande« Schwaiik von Ressler«, Don-
nerstag, den 13. »Schwarzwaldmädel«, Operette von Fessel,
Freitag, den 14. zum zweitenmale »Das Mädel vom
Landsc

* Gemeindewertretersitzung. Vor Ein-
tritt in die Tagesordnung spricht Herr Amtsvorsteher Reu-
gebauer denjenigen Gemeiiidevertretern, die im verflossenen
Monat ihren Geburtstag gefeiert haben, die Glüitivnnsche
der Gemeindevertretung ans. Es sind dies die Harren
Wiedemann und Hofmann. Nach Feststellung der Beschluß-
fähigkeit werden zunächst die Protokolle über bie Prüfung
der Gemeindeliasse und der Gemeindesparliasfe sowie der Ge-
schäftsbericht der Allgem. Ortskrankentasse sur den Land-—
kreis Hirschberg und Zeitschriften und S reiben an die
Gemeindevertreter zur Einsichtnahme ausge egt. is Dann
folgt Punkt 1 ber Beschlußsachem Rachbewilltgnng von
Mitteln für die Ausbesserung des Wasserwerkzaunes. Da
die besonderen Geländeverhältnisse am Wasserwerk die Ver-
wendung von Eifenrohr notwendig ma ten, sind bie ver-·
anlagten Kosten voin 200 Mk. um 21,05 Mk. über-
schritten worden, welcher Betrag einstimmig nachbewilsligts. 
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Räumung
Luc. 13,32: Jch treibe die

mache gesund heiit’ und morgen.

Sie Ruhr ist geräumt. Mit Genugtuung haben unsere
Laiidsleute die Fremden abziehen sehen. Jetzt sind sie
nicht mehr gekiieehtet unter deren Willkür, jetzt sind sie frei.
Von den-en wenigstens. Aber diese Räumung darf nicht
die letzte fein. Wir haben auch da, wo die Fremden abge-
zogen oder gar nicht gewesen find, schlimme Feind-e iin
Lan-de alle diese vergiftenden nnd nntätigen Etenniia.
die es bei niis übergenug nnd iiberall gibt. So zäh die
Regierung gerungen hat um Räumung der Ruhr, so zäh
sollte unserganzes Volk darum ringen, daß mit denen ans-
gseraumt wird. Aber aiicl damit ist das Letzte, Notwen-
digfte noch nicht getan. « ahre Freiheit und damit wahre
Gefuiidung wird uns erst kommen, wenn wir in unserm
Jnne rste n, in den Häusern und Familien, in den eige-
nen Herzen den alten Geist ausräumen, aus dem doch
lehließlich all die Auswiichse immer wieder heraiiswachfen.

iisd damit beginnt die eigentliche Räumung, die jeder in
seinem Haus nnd in sich selbst vollzieheii muß. Aber m
zeigt sich nun etwas Seltsames: so wenig wir die Fran-
ofen mit eigener Macht aus dem Rushrgebiet haben
inausdrangen können, so wenig können wir mit eige-
ne r Kraft all dies schlechte Wesen ans uns selbst hinaus-
schaffen. Das haben die größten und reinsten M·uscheii
von jeher bekannt, ernst und ehrlich, daß sie es von sich
aus nicht konnten, daß es nur einer in ihnen vermocht
331, wenn sie ihn hereiiiholten in ihr Leben: Jesus

enii doeh alle unsere Vollsgenoffen das verftändeii und
g- ihre hochfte Pflicht gegen ihre Kinder und gegen ihre
amilie und gegen unser Volk erfüllten, indem sie Jesus

ins Haus holten in gemeinsamer Betrachtung und An-
dacht. Sie und wir alle würden es bald merken: er treibt
diesTeufel aus und macht gesund heut und morgen.
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Gereimte Zeitbilder.
Von Gotthilf.

Mir lann’s schließlich ganz egal fein,
Mag im Reichstag mal Slaiidal sei-n —-
Möglich, es- gehört dazu,
.Aber ich will meine Ruh’.

;- Ohne jegliche Ranküne
S-etz’ ich mich auf die Tribüne,
Ohne Liebe, ohne Haß

'
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«
"
‘

Guck’ ich durch das Operiiglas.

Höchstens, iv«enn’s im Sitzungsfaale
Leb-haft wird mit einem Male,
Frag’ ich: »Welche Fraltion

r Tritt denn heute in Aktion?«

Unsd hör’ ich den Präses schellen
« Und durchs Haus die Glocke gellen,

. Senl’ ich: ’s trifft sich ja famos —-
T1,- Achtung, Kinder, ietzt geht’s lost

Doch es rief die Glockeiiziiiige
Diesmal nur zum Hammelfprunge,
Und es kommt bei dem Alarni

«- Weder Sipo noch Gendarm.
· .‘-. Friedlich stimmt man etwas nieder,

z ‘- Und die Miihlen mahlen wieder,
-:‚ Und ein Ordnniigsruf verpufft

i Klanglos in der „bieten Luft«.

s. Und mir träumt, daß nun die Linke
i« Jn den Arm der Rechten sinke

Und ,,Eh’, daß ich scheiden muß«,
Singt, „gib mir noch einen Kuß!«

. So ist’s recht: sich hübsch vertragen
-«s. s. Und sich sittfsam dann vertagen! . . .

«- Daß euch Gott den Zorn verfcheuch’,
Macht mal »Ferien von ench«.

ipolenaiisiveifiingeii aus Deutschland
Die Maßnahmen der Regierung.

Nach einer Meldung des deutschen Generallonsulates
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Teufel aus und i
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in Besen ist am Nachmittag des 5. August allen noch ver- -.
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Die Allee dehnte sich aveit hin.- lTsie Bäume standen «
jnicht allzu dicht. Sie hatten sich zu voller Schönheit ent-
_Halten können, nnd kein einziger zeigte kümmerliclieanchs.

'‚Socb Anita verspürte Müdigkeit, so angenehm dieser
von Somnierfunben durchleiichtebe Schatten nach der Glut
des ständigen Weges auch wirkte- Sie begrüßte mit Rubel
.die Toreinfahrt, die bei einer Biegung der Allee nun sicht-
.bar wurde.« Schneller schritt sie aus. Aber- eine gasftliche
-.JStätte war es wohl nicht, die sie erreicht hatte, dennEiip
Fahrt und Nebenpsörtchen lzeigten sich verschlossen, ja wais
noch befremdlicher erschien: tes fehlte der Läuteapparait, der
Mingelzug, das Pförtiierhäuschen. Das Gitterwerl tatsich
siiirgends asus

An das kunstivolle, schmiedeeiferne Tor schloß sich die
dicke- graue Mauer, über welche hie und da eine Eberesche
ihren glänzenden Korallenfchmuck reckte.

.Anita rüttelte ärgerlich an den Eifeiistäbeii, vergebens!
»Ohne Schlüssel tat sich das Tor nicht aus. Ach, ein präch-
;«7t«iger wohlgepflegter Garten lag dashinterl Schatten winkte-
sSpringbrunnen ranschten, Rosen dufteten . . . Ia.- hier
' unten die Leute schon leben! Das war ein herrschaftlicher
Beim! ‘ »

.J lInbenfbar, daß sie Sie
tkhatte Durst. Jrgendwo würde doch ein Diener auszutrei-
den fein. der ihr ein Glas brachte. —- Himmel wenn sie
Hauf Serbien einmal eine solche Excnrsion unternommen un-
""kernommen hatte, da wasren die Leute dienstbefliffen her-
heigesttirzti Ach und jeder hatte sie »die Baronesfe«s ge-
,nannt·l Na, hol’s der Fuchsl Die Herrlichkeit wair einmal
cwrbeil Ob sich ihr nicht hier eine neue auftun könnte?
iSie wollte nun etinmal hinein in den Garten. Ein Haus
ssonnte sie nirgends erblicken, doch es mußte in Sicht kom-
mton, wenn sie die Marter umging. » .
f Unita schürzte ihr Kleid und suchte sich seinen Weg

,"sdurch das hohe Gras- das an der Mauer entlang wuchs.
rIs«ivar«kei-n— angenehmer Marsch- denn sie mußte Obacht
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bliebeuen deutschen Optaiiteii, soweit sie zum 1. August
abwaiideriiiigspflichtig waren-, von den zuständigen pol-
iiischeii Verwaltungsbehörden die schriftliche Aufforderung
angegangen, Polen b in n en 48 S tun d en zu verlassen,
ividrigciifalls sie polizeilich abgeschoben wür-
neu. Auf Grund dieser Meldung ist am 6. August v o n
den Reichs- nnd preußischen Behörden die-
s e l b e Maßnahme hinsichtlich der poliiischen Optanten
veranlaßt worden.

Nach halbaiiitlicheii Meldiiiigeii sollen 1000 deutsche
Landarbeiter-Optantenfamilieii iiiLaiidarbeiterwohnuiigen
niitergebracht werden. Dafür sind bereits Mittel d e r
produktiven Erwerbsloseiifiirsorge zur
Verfügung gestellt worden. Etwa 500 Optaiitenfamilieu
sollen in den Wohnungen der rniid 1500 poliiifcheii Optim-
tensamilien, die Preußen verlassen, iiiitergebracht werden.
1000 deutsche Optaiitenfamilien sollen neue Wohnungen
erhalten.

Zur beschleniiigteii Herrichtung der Wohnungen hat
das preußische Ministerium des Jiiiierii für jede Wohnung
2500 Mark nnd das preiißische Wohlsahrtsniiiiisteriuiii
4000 Mark Haiisziiissteiierhhpothekeii liareitgeftellt Die
in Frage kommenden Gemeinden haben mit der Annahme
dieser Mittel (ins-gesaint handelt es sich um 6,5 M il-
lio n e n R e ichs m a r i) die Verpflichtung übernommen,
die ihnen zugewiesenen Familien bis zur Fertigstellung
der Neiibaiiteii vorläufig unterzubringen Au den Bauten
wird bereits seit Wochen gearbeitet, so daß sie bald fertig-
gestellt sein werden.

Fachmefsen in Berlin.
Die Ansstellungen dieses Jahres.

h. Berlin, 7. August.

Es ist jetzt gerade ein Jahr her, seit in Berlin die erste
Messe stattfand. Fast alle großen Städte hatten ihre Messe,
besonders Leipzig nnd Frankfurt. Mit dem Eintreten
Berlius in die Reihe der Meffeftädte ist aber auch ein neuer
Gedanke in die deutsche Wirtschaft geloiiiiiieii, der von
großer Bedeutung ist: der-Gedanke der F a ch m e ffe. Hat
beispielsweise Leipzig zweimal im Jahre eine große all-
gemeine Mustermesse, zu der alle Industriezweige
schicken, so veranstaltet Berlin Messen der Spezialinduftrie.
So begann im August vorigen Jahres in Berlin die Reihe
der Messen mit einer großen Aiisftelliiiig der Schuh- und
Lederwirtschaft, der dann die erste aufseheiierregeiide Messe
der Funk- nnd Radioiiidiistrie folgte, die von 200 000 Per-
foiieii besucht wiirde,- weiter die Messe der Bekleiduugs-
industrie, die Hygieiiemefse, die des Gaftwirtfchaftsver-
baiides nnd der große Erfolgder Reichsreklaniemesse. Das
war ein guter Anfang. Der Ausbau dieses Gedankens
erfolgt im Herbst dieses Jahres.

Für die Zeit vom August bis zum Dezember sind für
Berlin nicht weniger als sieben große Messen angesagt. Die
erste vom 9. bis 12. August ist die 3. Fachniefse der
Schuh- und Lederwirtschaft, an der dreißig
der fiihreiideii Fachverbäiide mitarbeiten. Verbiiiideii
ist diese Messe mit einer Aiisftelliiiig »Die Reklame des
Schuh- nnd Lederwareiihäiidlers«, zahlreichen Sonder-
oeraiistaltiiiigeii und einer Tagnng der Lederwareii-
händler. Die zweite ist die der deutschen B e k l e i d un g s-
iii d u st r i e vom 23. bis 27. August, die mit der Tagniig
der deutschen Modenindnstrie verbunden ist. Es folgt vom
1. bis 6. September die Berliner Möbelinesse, die
eine Qiialitätsinöbelfchaii werden soll, und die 2. große
deutsche F u n k a u s st e l l n n g vom 4. bis 13. September,
bie einen Überblick über die Entwicklung der deutschen
ankiudustrie geben wird. Vom 13. bis 17. September
findet die Reichsgastwirtfchaftsiiiefse statt, ans
der alles, was mit diesem Gewerbe in Beziehung steht,
ausgestellt wird. Die K in o - u n d P h o to a us -
stelliiiig dauert vom 25. September bis 4. Oktober.
Es wird ein Miisteraufiiahnieatelier mit Zuschauertribüiieu
für 2000 Personen aufgebaut. Sie Reihe für dieses Jahr

. wird geschlossen durch die vom 26. November bis 6. De-
zember geplante Ausstellung der Antomobil-
industrie.

Für diese Veranstaltungen rechnet man nicht nur mit
starkem Besuch aus Deutschland, sondern auch ans dem
Auslande. Zur Auskunft und Beratung fürdiesp Ans-

 —--

kutschte und in den breiten Wassergrahen fiel-, der die
Mauer von den wogendeii Kornfeldern trennte. Mücken
gab es hier gerade genug. ‘ «-

Anitas Ueberniut machte
Stimmung Platz. -

Sie verivünfchte diese anftrengende Partie, sie ver-
wünschte die Enge ihrer Heimat verwünschte das laingweisi
lige Leben, das vor ihr lag. -

Wäre es nicht am‘ gescheidtesten gewesen- umzukehren?
Aber nein, jetzt durch Staub nnd Hitze zurück? Und wie
unvorsichtig von ihr, sich am einem völlig fremden Orte
allein auf die offene Landstraße gewagt zu habeni —- Ge-
radezu kindisch hatte sie fich- benommen.

Sie Stille und Einsamkeit ringsum machten sie still
bis zur Furchtsamkeit.

Nein. Zurück mochte sie nicht. Sie wollte Menschen
sehen, einen Wagen auftreiben. den Schutz von Jhresgled
then genießen. Weiter also. »

Ein endloses Umherkriechen. Sie wehrte den Mücken-
ihr granste vor dem kalten Bade- und sie iiruchzte förmlich
auf, als sie die Mauerecke erreicht hatte. Nun mußte sie
ein «Gehöst, ein «Haus- sie mußte Menschen und Tiere sehen.

Sich mit beiden Händen am Gestein festhaltend, umkroch
sie mühselig die Mauer, an der Neffeln üppig wucherten.

Ach. Nichts sah sie vor sich als wogendes Korn, das
tückifche Wasser, die lange, lange Mauer, Neffelgestrüppund
tanzende, beutegierige Mückenfchwärme. Nein, das hielt
auf die Länge kein Mensch aus.

Aber halt. LSort zeigte sich die Mauer schaidhast. D.
fie- wollte hinüb·er.· Sie konnte klettern wie ein Junge. Na
und schließlich — man würde Rücksicht nehmen da drin.
Wie eine Spißbühin fah sie fa nicht aus. _

Schon setzte sie den Fuß in die Mauerfpalte, schon
suchte der andere Fuß eine ähnliche Vertiefung. Ach,Him-
mel, da planten bie Handschuhe, und auf zerfchundene Fin-
ger konnte sie sich gefaßt machen.; Wahrhaftig ein Aben-
teuer. Wer ihr das vor einer Stunde gesagt hätte.. Heu-
rekal Sie war ‘oben.’ -

bereits einer weinerlichen

Ah, also schon mehr warf? Wehende Baiumwipfel un .

»geben- daß sie von dem glatten- schmalen Pfade nicht ab- · sich fchlängelnde Kieswege, ein Haus weit nnd breit nicht zu

ten“. umlag
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sehen.
besser-

‘cben eines Zweiges, nach dein sie gefaßt « .
lcken ein. Sie glitt zu schnell abwärts. Mit einem lan-
ten, geltenden Schrei fiel sie zu Boden.- -

sich. Ein hochgewachsener
bor.

1119.31111111925.
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« länder hat das Berliner Meffeamt eine eigene Ausland-Z-
abteiliiiig eingerichtet Uiiifaiigreiches M e s f e g e l ä n d e
steht zur Verfügung. Den Ansstellungen dienen drei große
Halleiisz Hinter der einen Halle, dem »Haus der Funk-.
iiidnstrie«, erhebt sich der 135 Meter hohe Fuiiltnrm, von
dein aus die Berliner Fiiiilstation sendet.

Arbeiter und Angestellte.
Berlin. ‚(Set Arbeitsmiiiifter vermittelt im

B a n a r b e i te r st _r ei f.) Der Arbeitsminifter hat die Spitzen-i
verbanbe der Arieiigeber und der Arbeitnehmer im Bange-
irseroe ziiiii·i«oiiiiiieiideii Montag zu einer unverbindlichen Be-sprechiing eingeladen Der Minister will den Versuch machen,
eine Lsaiis fnr Eiiiigiingsvcrhandlnngen zn finden. Jii Berlin
iiareii bisher rund 35000 Bauarbeiter vgni Streit betroffen.
“manuelle. sinactwa 60000 Bauarbeiter von dem Streik be-
troffen. Pier tritt die Ansfperrung der iiocl arbeitenden etwa
4011000 Vanarbeiier erst am 15. August ein Hoffentlich sind bis
dahin die Differenzen beigelegt.

Gelfciilirchcii. (Arbeiterkiiiidiguii e n. Sie
Zeche ,,Zollern 2“ der Gelfeulirchener Vergweiklis A). G. hat
znm 15. August iiber 700 Bergleuteii gekündigt.

Bochiiiii. (W»iederiiibetriebiiahiiie voii fünf
» » »Wahreiid man bisher fast ausnahmslos von

Betriebseiiischranknngen im Bergban hört, teilt die Werts-
leitiiug der Rombacher Hütte mit, daß im Laiise der nächsten
gvoche drei der außer Betrieb befindlichen fünf Martin-
oseii wieder aiigeblaseii werden sollen.

Warschain (Eiiiiguiig in der oberschlesifchen
Arb e i tszer t f rage.) Zirecks sBeilegung des Streites über
die Arbeitszeitsrage iii der ostoberfchlesischen Hiitteiiiiidnstrie
fanden hier»zw«ischen Vertretern der oberfchlesischeii Arbeiter
nnd den zustaiidigen Ministern Verhandlungen statt. Die beiden
Parteien einigten sich schließlich aus den Vorschiag der Re-
gierung, wonach der Achtstundentag nach dem 10. August stufen-
weise eingeführt werden foll.

,-- -« - « · «· k--·- gr- ·
seine-et «-- -- ·-

Kvngresse und Versammlungen
k. Vom Jiitcriiatioualcn Esperaiito-Kongrefz. Jii Genf fan-

den die Sinrse sur Esperaiiw an der Hochschule ihr Ende. Jni
Anschluß daran fand eine große öffentliche Kuiidgebnng zu
Ehren Dr» Zaiiieiiliofs statt. Der Vertreter der tschechischeii
Esperantoliga teilte mit, daß seine Regierung beschlossen habe,
beredet iiachsteii Koiiferenz der Jiiteriiationalen cSelegrapbena
Union deii Vorschlag zn machen, Efperaiito als ossizielle
Sprache sur den Telegraphenverkehr zii-ziilasfeii. Zwölf Staa-
ieii haben auf ihrem Gebiet Efperaiito als ossizielle Tele-
zrapheiispraelze bereits anerkannt, darunter Frankreich, Groß-
ernannten, 5 elgten, Bra ilien, die Niederlaiide, tnannten, Ru-
nanieii. 1926 wird der speranto-Kongreß in Edinbnrg, 1927
in Daiizig nnd 1928 in Aiitwerpeii stattfinden.

————.__.......-. .-. —- M...

Aue-« dem Gerichtssaal. "
§ sGiiftaf Nagel zu Gc äiigiiis beurteilt. Der Wander-

prediger nnd Naturapostel iiftaf N ag e l , der bekanntlich nn-
läiigft fälschlich totgesagt worden ist, wurde vom Schöffeiigericht
S a l z w e d e l wegen schwerer Beamtenbeleidigung zu se ch s
W o ch en G e f ä n g n i s verurteilt.

§ Zuchthans für einen Rädels iihrer- bei Erwerbslosen-
iiiiruhcii im Jahre 1923. Das H e i e l b e r g e r Schwurgericht
veriirteilte nach zweitägigen Verhandlungen den Arbeiter
Ewald Hinzniann, der bei den Erwerbslofenunruhen in
Heidelberg am 6. Dezember 1923 eine führende Rolle spielte nnd
einen Schiipobeamteii aus dem Hinterhalt durch einen Re-
volverschuß am Schenkel schwer verletzte, wegen Totschlag-
versuchs zn zwei Jahren fsechs Monaten Zucht-
h a us und drei Jahren Ehrverlii t. Der Oberftaatsaiiwalt hatte
vier Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust beantragt.

§ Schnelle ustiz. Der Mörder des polnischeii Polizeiagenten
Cechnowski, otwin, wurde in Lemberg vom Stand-
geri t zum Tode verurteilt. Da der Präsident der Republil
das iirch Fernfprecher übermittelte Begnadignngsgefueh ver-
warf. wurde am gleichen Nachmittag das Urteil vollstre t.

§ Französisches Kriegsgerichtsurteil. Das Kriegsgericht in
sAinieiis veriirteilte folgende sechs Deutsche in Abwesenheit zu
10 J a h r e n G e f ä n g n i s und 20 Jahren Anfeiithaltsverss
bot. Die auptleute Sarfert, B ock nnd Hen i g letzterer
Notar in erlin, sowie die Leutnants Re er, Benz n n und
Blank. Die Angefchuldigten, die zu Anfang des Krieges im
Schlosse von Pont de Pierre und dann in dem Haufe des
Herrn Heiiot in Verwins einquartiert waren, sollen angeblich
das gesamte Mobiliar, Wäsche, Bilder und Kuiiftgegenftäude
weggeführt haben.

 

Ob fie mischte vder sprang? Rutschen war wohl
Zum Springen schieii’s doch ein wenig zu hoch.

Also los. Ankta kutschte vorsichtig. Jedoch das Bre-
jakgte ihr Schre-

LSa hatte sie esl Verknaixt war der Fuß miiidestens.·
Wenn nun Niemand kam? Sie konnte sich nich-i rühren vor
Schmerz. . : .
' ‑ Aber schon klangen Schritte auf dem Kies-

' ,,Hierl« jammerte Anitak 7,Hierl« »
Die Büsche- welche sie den Blicken verbargen teilten

Herr streckte neugierig den Kopf

. -,,Mein Gott- Sie find«v«erletzt?« fragte er. erschreckt-
„Sa“ sagte sie kleinlaiut.- «

Doch sie war nicht so hingenommen von ihren Schmer-

 
zen, daß sie nicht« leinen Blick für ihren ,,Retter« gehabt
hätte. Er war dunkel» von Haar, dunkel von Haut. Ein
goldener Kneifer kleidete ihn nicht übel.- Die starke Nase
und die dicken Lippen machten ihn häßlich. Doch es war
eine Häßlichkeit, die man interessant nennen koniite.· Ie-
denfalls gab dieses Gesicht dem Beschauer zu heulen.

»Aber-ich begreife nicht recht-« sprach er. »Bitte
eben Sie mir beide Hände. Sol Es geht« man.“

Sie verbiß mühsam den Schmerz. Aber sie lonnke es
besm Aufstehen nicht binbern, daß ihr KOUF schsmck an {eine
Schulter fang. . s , l . 1,1 i s i I

»Ich trage Sie, gnädigies » Fräulein müssen Miker
lauben.« i : t i««-1«"1"»7«,«:’ l2.- ‚1:51355127313151}:Ä"

Er schien die Bereitwngkeit selbst; « r :‑ 775“???"
-,-Danke,« sprach sie lurz.- .Schleppen Sie mich nnrdiin "

Arm fort. Sehen Sie, es geht. So bin ich wohl mit einer
Verftauchung davongeloinmem Haben wir weik bis zum
Hause?« i i" '

„8n weit für Ihren Fuß-« meinte er von der Seite
mitleidig und bewundernd ihr fchmerzveråerrtes Gesichtcheii
betrachtend. »Es ist. eine Bank gainz in der Stäbe.“-

rei-

«-- f iki
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s Freispruch in einein Mordprozeß. Jn der »franzosischen

Stadt Dijo n hatte eine Fran, die ihren gewalttatigen Mann

verlassen hatte, während eines Handgeinenges, das ihr Vater

mit ihrem Manne hatte, diesem init einem Scheit Holz den

übel ertriimmert, während ihr Vater ihm mit einein

Isierme er den Hals abschnitt. Das Schwurgericht hat beide

Erelgefproehen. -- . A.
 

 

Jiah und Fern-:-
O Die Reichsausstellung Deutscher Wein. Auf Ein-

laduiig des Oberbürgerineisters Dr. Riissell besichtigten
etwa 150 Pressevertreter in Koblenz die Reichsaus-
stelluiig Deutscher Wein, die am Sonntag, den 8. August
eröffnet wird und bis zum 15. September dauern soll.

O Tisphusepideinie in Hanau. Aiiitlicherseits wurde in
Haiiau eine Anzahl von«Typhuserkrankungen festgestellt.
Die Ursache der Epidemie ist noch iiichi ermittelt. Bisher
sind 21 Erkrankiiiigen bekaiiiitgeworden. Jn fünf
Fällen handelt es sich um Uiiterleibstyphiis nnd in vier
Fällen um Paratyphns Die übrigen Fälle sind noch nn-
geklärt.
O Ein deutscher Fischdampfer in der Nordsee gesunken.

Der Fischkutter »Z. E. 92“ aus Esbjerg lief in E s b je r g
mit 11 Mann der Besatziing des deutschen Fischdampfers
»Delphin« aus Wesermünde ein. Der deutsche Fisch-
danipfer war in der Nordsee gesunken. Der Kapitäii und
der erste Maschinist waren die letzten, die das Schiff ver-
lieben. Die gesamte Besatzung ist gerettet.

O Französische Berhaftungen in Diisseldorf. Die fran-
zbsifche Besatzuiig hat gestern 20 junge Leute weg-sen
angeblicher Zugehörigkeit zum Wikingbuiid verhaften
lassen. Weitere 40 sind in das unbesetzte Ge-
biet e ntko m m e n. Diese jungen Leute werden außer-
dem beschuldigt, militärischen Formationen im unbesetzten
Gebiet angehört zu haben. Die Verhandlungen gegen die
Angeklagten sollen am 17. August vor dem Kriegsgericht
in Düsseldorf beginnen.

O Selbftmord eines Arztes aus Nahrungssorgen. Der
87jiihrige Arzt M ülle r aus Maiinheim nahm auf einer
Bank in einem K as s ele r Park Gift zu sich und brachte
sich außerdem zwei Schüsse in die Schläfe bei, die ihn so-
fort töteten. Aus einem hinterlassenen Briefe geht hervor,
daß er die Tat aus Nahruiigssorgen begangen hat.

O Ermordung eines poliiischen Finanzbeainten. Der
wachthabende Polizeibeamte des Finanzamts in dein jetzt
zu Polen gehörigen Koiiitz wurde mit d u r chsch n i t t e-
nem Halse. und ausgeraubt aufgefunden. Als Täter
wurde ein anderer Polizeibeaiiiter verhaftet, der gestand,
den Raubmord verübt zu haben, weil er ein zu geringes
Gehalt bezog und Schulden gemacht hatte.

O Die Unsicherheit in Petersburg. Jn P e te r s b u r g
wurde ein Poftamt überfallen und 150000 Rubel
geraubt. Die Postbeaniten wurden erschossen. Eine Bande
überfiel am selben Tage das städtifche Elektrizitätswerk
und setzte es in Brand, wodurch für mehrere Millionen
Schaden angerichtet wurde. Auch ivurde ein Bomben-
anschlag auf die Newabrücke unternommen, jedoch wurde
hierbei kein Schaden angerichtet.

O Sprengstoffexplosion bei Sofia. Biei Plewna-
Bahnhof explodierte ein der Bahnverwaltiing gehörendes
Magazin, welches für Bahnbauzwecke dienende Spreug-
fioffe enthielt. Man nimmt an, daß die Explosioii in-
folge der großen Sonnenhitze erfolgt ist. Von
anderer Seite wir-d behauptet, daß es sich um einen kom-
niiunistischen Anschlag handle. Der Bahnverkehr ist nicht
unterbrochen. Es sind aber zwei Tote und zwei
Verletzte zu beilagen.

O Die künftigen Berufe der Kronprinzensöhne. Eine
» Mitarbeiterin des Londoner »Dailh Expreß«, Mrs. Hah,
hatte eine Unterredung mit dem früheren Kronpriiizen, in
deren Verlauf sie ihn auch fragte, was er aus seinen drei
Söhnen machen wolle. Er erwiderte, der älteste, Prinz
Wilhelm, werde Landwirt werden, trotz seinem Wunsche,
Soldat zu fein; man müsse einsehen, daß in unseren Tagen
für ihn im Heere kein Platz sei. Prinz Louis Ferdinaiid
werde sich dem Handel widmen. Der Kronprinz beabsich-
tige, ihn nach Hamburg und dann nach Amerika zu sen-den.
Der jüngste wolle Forstmann werden. Die deutschen For-
wen feien einer der Rei tümer Deutschlands und ihre Be-
wirtschaftung sei eine issenschaft geworden.

O Von der Hochzeitsreise in den Tod. Bei der Ein-
ßihrt eines Schnellzuges in Bozen sprang eine Frau Welsch
iius Augsburg auf das Triitbrett des noch fahrenden
Wagens, glitt aus, wurde überfahren und g e t ö t e t. Sie
war mit ihrem (Saiten, einem Oberleutnant, auf der Heim-

_ fahrt von der Hochzeitsreise.

O Im Scherz totgebissen. Jn Wien ist ein junges
Mädchen an den Folgen eines Bisses gestorben, den ihr
tin junger Mann-im Sonnenbade scherzweise beigebracht
hat. Da sie seinerzeit angegeben hatte, derBiß stamme
von einem Hunde, wurde sie prophhlaktisch gegen Hundswut
behandeltund erhielt im ganzen zwölf Eiiispritziiiigen,
nach denen sie jedesmal über große Müdigkeit klagte. Niiii
ist sie unter Krämpfen und Lähiiiiiiigserscheiniingeii, die
einen hundsivutähiilichen Charakter trugen, gestorben. Die
ferichtliche Öffnung der Leiche ist angeordnet, nnd man
ahndet gegenwärtig nach dem jungen Mann, der sich den
etwas sonderbaren «Scherz« geleistet hat.

’ O Großfeuer in Ostpreuszen Durch ein Groszfeiiej in
r a u e n b u r g , das in einem am Markt gelegenen Statt
um Ausbruch kam, wiirden fünf W o h iih a use r und
ehn bis zwölf Ställe eingeäschert. Kurz
arauf brach auf dem ungefähr 4 Kilometer von Frauen-
nrg entfernt liegenden Gute »Kälberhaiis« ein zweites
euer aus, dem sämtliche Wirtschaftsgebaiide
sum Opfer fielen.

O Eine Seidenbanausftellung in Hattingen. Der Seiden-
iiaii im Gebiet der südlichen Randzechen macht so gute
ortschritte, daß vom 9. bis 11. August die erste Seiden-
auausstellung in Hattingen stattfindei. Jm Sep-

tember wird eine solche in Essen und in Ba rmeii ver-
mftaltet
O Großfeuer im Seebad Ahrenshoop. Jn dem vom-

ßierschen Seebad Ahrenshoop, das von Künstlern
iel besucht wird, uentstand ein Brand, der infolge des
Perlen Windes gefahrlichen Umfang anzunehmen drohte.

s euer konnte aber eingedämsmt tin-d der größte Teil
des rtes gerettet werben. Menschenketten vom Meer
Über bie Dünen schafften in Eimern unsd Krügen das
Da er heran. Viele Badegäste beteili ten
W arbeiten. S sich an den

O Bom Lei nwagen überfahren. Ein Leichenwa en
in Gemeinde Wie n überfiiihr auf einem Leichentranspgort

i Männer von denen einer o r verle t wurd ,
s; er kurz darauf starb. i 1W b e 

O Verhaftete Falschmünzer. Die E l b e r f e l d e r Kri-
iiiiiialpolizei nahm zwei junge Dentisteii aus Dortinund
fest, als sie falsche Fiiiifzigreiiteiipfeiiiiige und falsche Drei-
inarkftücke aiisgabeii. Sie gestanden, im Rheinland, im
Siegerlaiid und Hesseii von Ort zu Ort gegangen zu sein
und iiachgeniachtes Geld nach Bedarf ausge-
g e b e n zu haben. -

O Selbstiiiord vor den Augen des Eheiiiannes. Jii
Wien vergiftete sich eine 24jährige tioutoristin vor den
Augen ihres Mannes mit Zhankali. Jhr Mann wollte
ihr das Gift aus dem Munde nehmen, die Frau b iß
ihn jedoch in den Finger und stürzte tot
zusammen. '

O Die Hebung der deutschen Schiffe bei Scapa Flow.
Von den bei Scapa Flow verseiikteii Schiffen ist ein wei-
terer Zerstörer gehoben worden, so daß die Gesamtzahl
der gehobenen Zerstörer jetzt 16 beträgt.

O Bootsunglücl auf dem Rhein. Bei einer Paddelbooi-
fahrt von Ko n ft a iiz den Rhein abwärts ist ein mit drei
Personen besetztes Paddelboot bei S ch w ö r st a dt zum
Sinken gekommen. Dabei sind zwei Pers oiieii er-
tr u n k e n, und zwar der Justizrat Lüttgers aus Berlin-
Lichterfelde und ein etwa« 201ähriger Stiidiereiider der
Universität Freiburg.

G) Unwetter in Osterreich Auf dem M a r chf eld bei
Wien ist ein schweres Hagelwetter niederge-
gegangen, dem im Bezirk Mittelsbach d r ei M e iisch e n
zum Opfer gefallen find. Sie suchten unter einer
Eiseiibahniinterfühxung Schutz, als plötzlich große Wasser-
niassen mit solcher Heftigkeit in den Tiiiinel eindrangeii,
daß die drei Personen iiuigerissen wurden und ertraiiken.
Der größte Teil der Ernte ist vernichtet, bom Hagel zer-
schlagen oder voiii Wasser weggeschwemmt. kAuch viele
Tiere sind ertruuken.

O Fliegernnglück in Japan. Wie eine Meldung aus
T o k i o besagt, hat ein mit zwei Offizieren besetztes Flug-
zeng infolge eines falschen Maiiövers das Halteseil eines
Beobachtuiigsballons, in dem sich drei Mann Besatzung
befanden, durchgeschiiitten. Das Flugzeiig stürzte infolge-
dessen ab; die beiden Offiziere wurden sofort ge-
t ö te t. Der Ballon ist mit den drei Jnsasseu ü b e r d en
Stillen Ozean getrieben worden.

Q Auiounglück bei der Reichswehr. Auf der Ehanssee
zwischen K o lb e r g und P l a t h e verunglückte ein Kraft-
«wagen der 3. Kompagnie 2. Preiißischen Kraftfahrabteiliing
in Kolberg, unter der Leitung des Feldwebels Tuschling.
Der den Wagen steuernde Fahrschüler, Unteroffizier
Metzner, wollte 10 Kilometer vor Plathe ein Gespann
uberholen, das im letzten Augenblick falsch ausbog und
vor den Kraftwagen geriet. Um den Zusammenstoß zu
vermeiden, griff der Feldwebel in die Steuerung iiud riß
den Wagen herum. Dieser raste gegen einen Prellstein und
iiberschlug sich. Der Feldwebel wurde getötet,
der Unteroffizier kam mit dem Schrecken davon.

O Ausstellung für Schulzahnpflege und soziale Hygiene
Fu der Technischen Hochschule in Karlsruhe wurde
die von der Reichshauptstelle für Kultur und Wirtschafts-
propagaiida mit dem Reichsberband der Zahnärzte ver-
iuistaltete Aussiellung für Schulzahiipflege und soziale
hgiene »Der Zahnarzt« eröffnet. Der Vorsitzende des
erbaudes süddeutscher Zahiiärzte, Dr. Gärtner, be-
riißte die Spitzen der Behörden und die Vertreter der
Ezialhygieuischen Fachgesellschaften. Staatspräsideiit

r. H ellpach hielt die Eröffnungsrede

O Ein Sohn Gorkis zum Offizier der Ehrenlegion vor-
eschlagen. Hauptmami P echkoff im 1. Regiinent dei
klremdenlegiou ist bei den letzten Kämpfen im Rifgebiet
iwer verwundet worden. Marschall Liautey hat Pechkoff

suni Offizier der Ehrenlegion vorgeschlagen. Pechkoff ist
tin Sohn Maxim Gorkis iiud hat unter Führung dei
seinem-: Koltschak und Wrangel gegen die Bolfchewiften
Ie amp . -

O Den Haiiswirt totgeschossen. Jn Altona kam es
I infolge von Mietstreitigkeiten zu einer Schlägerei, die mit
dem Tode eines der Beteiligten endete. Der Hamburger
Kaufmann Nagel hatte in Altona auf einein Hof ein
Koiitorhaus mit Stalliiiigen gemietet, wurde aber in letzter
Zeit von der Besitzerin und ihren beiden Söhnen am Be-
treten des Hauses gehindert. Jetzt verschaffte er sich mit
feinem. Sohn und seinem Lagerhalter Schröder gewalt-
sam Eingang in das Grundstück. Schon im Torweg
kam es zu einer Schlägerei. Die Söhne der Besitzerin
warfen mit Flaschen gegen das Fenster und in das Kontor
hinein, und einer von ihnen versuchte einzudringen. Schrö-
der gab aus einer Pistole zunächst zwei Schreckschüsse ab
und als das nichts half, s ch o ß e r s ch a rf und verletzte
den Eindringling tödlich. Der Bruder des Getöteten
bekam vor Aufregung Herzkrämpfe und mußte ins Kran-
kenhaus geschafft werden.

O Erregung über die Brotteuerung in Italien. Die Er-
höhung des Brotpreises um 35 Eeiitesiuii pro Kilogranim
und der Teig-waren um 60——65 Centesimi pro Kilograniin
hat in der römischen Bevölkerung große Erregiiiig hervor-
gerufen. Die Gemeindsesverwaltung hat diese Preisen
höhung nur provisorisch bis zum 9. August bewilligt. Die
Gewerkschaften, die sozisalistischen wie die faschistischeu,
haben bereits entsprechen-de Lohnerhöhnnigen gefordert.
Während in Genua wie in Rom die Brotpreiser-
höhusng bereits in Kraft getreten ist, hsat die Gemeindever-
waltung von Mailand befchlosseu, eine Entscheidung
über Forderungen der Bäcker auf. Erhöhung des Brot-«
preises zu vertagen, um von der Regierung Jnformationen
einzuholen. Jnfolge der Weigeriing der Mühlen von
Lecce, dsie Mehlvorräte vor einer Regelung der Preis-
frage zu verlaufen, hat die Regierung die Msehlvorräte
beschlagnahmt.
O Absturz eines polnischen Flugzeuges Auf einem Flug-

zeug brach über Warschau in einer Höhe von etwa
400 Metern Feuer au. Der Führer tin-d sein Begleiter ver-
brannten lebendig in der Luft. Das Wrack stürzte mitten
in der Stadt auf dem Gelände des Hospitals ab.

O Schwarze Poiken in Ruhrort. Der in Ruhrort
Iraktizierende Arzt Nr. Nagel ist an den schivarzen Poeten
erkrankt und in eine Jsolierbaracke gebracht worden.
Dr. Nagel hat sich wahrscheinlich bei einem Krankeiibesiich
die Krankheit zugezogen. Nachforschiingen nach dein
Krankheitsherd sind im Gange. Nach Feststelliingeii des
Kreisarztes handelt es sich um einen Fall von echten
Boden.

» Q Vergiftungsversuch an einer ganzen Familie. Jn
p o eh ft a. Main versuchte ein Handwerker seine Frau und
keine vier Kinder mit Arsen zu vergiften. Die Familie er-
krankte schwer. Als der Täter verhaftet werden sollte,
uachte er einen Selbstmordversuch Er wurde ins Kranken-
ikiiis sie-bracht » . _ .
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O Der Güterbahnhos von Nizza abgebrannt. Eini
schwere Feuersbrunst wütete auf dem Güterbahiihof voii
N izza, der aus unbekannter Ursache in Brand geriet
Das Feuer fand in dein ungeheuren Material, das im
Bahiihof lagerte, schnell eine große Ausdehnung und
vernichtete den Güterbahiihof in einer
L ä n g e v o n 200 M e t e r ii. Der Materialschaden ist sehr
bedeuten-d.
O Der verlorene Schlafwagen. Bei Zell a. M. löste

sich von dein Nürnberg·——Frankfurter D-Zuge ein Schlaf-
ivagen und blieb unbemerkt auf der Strecke
stehen. Der Zug mußte nach Würzburg zurück und
dort von neuem zusammengestellt werben. Dadurch erlitt
ver Zugverkelir eine mebrstündiae Unterbrechnna.

· « Rom. Das italienische Luftschiss »Esperia«, ein früheres
Zeppelinluftschifh ist in 24 Stunden von Rom nach
Tripolis und zuriick geflogen. _ · - _

.. —-
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Börse .und Handel. «

Starke aufbaut—m;des Geldmarktes.
Jn der ganzen Woche nach dem Ultimo blieben die hohen

Geldsätze bestehen (täglich.es Geld 10—11% %‚ Moiiatsgeld
„11—12% %), da sich die Großbaiiken so stark verausgabt haben,
daß sie selbst als Geldsucher am Börseiiinarkt auftreten, während
sonst nur mittlere Banken und Produktenfirnien als Reflek-
taiiten erschienen und die Großbanken, ebenso wie die Preußische
Staatsbank, als Abgeber in Frageszkainen Zurzeit bieten nur
die Preiißische Staatsbank und drei altbekannte Berliner
Privatbanken tägliches Geld zu den obeiierwähnten hohen
Sätzen an. Es wird darauf hingewiesen, daß die Großbanken
ihre flüssigen Mittel im Augenblick einzig und allein dazu ver- .
wenden, den Rückgang der Effektenkiirse durch einige Käufe
etwas aufzuhalten (Jnterventionskäufe). Ein großer Konzern
—- Otto Wolff — schreitet zu großen Aktienverkäufen, um sich
flüssige Mittel zu beschaffen. Diese Tatsache beunruhigt den
ganzen Effekten- und Geldmarkt. Dazu kommt die wenig
günstige Situation der Gesamtwirtschaft, die durch die,
wachsende Koiikurszisfer beleuchtet wird. Jm Monat Juli
wurden 797 Konkurse gegenüber 707 im Voriiionat verzeichnet.
Die Zweimoiiatsbilanzen der Banken zeigen, daß lediglich
die Preußische Staatsbank mit einer Eiiilage von 806 Millionen
Mark eine gute Liquidität aufweist. Die Sparguthaben des
deutschen Volkes, die im Juli 1914 eine Höhe von 22 Milliarden
ereicht haben, beziffern sich heute nur auf 1,1 Milliarden Mark.
Da im August Aufwertungszinsen fällig sind und die Ernte
finaiiziert werden muß, dürfte selbst der Börseiigeldmarkt noch
für einige Zeit seine starke Anspannung beibehalten. .««.»««««
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Aiiitliche Berliner Notierungen vom 7. August.
si- Börsenbericht. Die Börse eröffnete in unsicherer Haltung«

iingünftig beurteilte man zunächst die grifchreitendne Perkäuse
Iei Stiniies. Später in wurde das ild etwas freundlicher,
iind vielfach waren keine Kursgewinne zu verzeichnen. Der
Markt der iiiländischen Aiileihen war uneinheitlich, Kriegs-
inleihe stellte sich auf 0,1975 %. Am Geldmarkt machte eh
eine nicht iinwefentliche Erleichterung bemerkbar, täin es
Fiesldnstetllte sich auf 9,5 bis 11 %, monatliches Geld auf 10.50

l 0.

‚21! Devisenbörfe. Dollar 4,19—4,21; engl. Pfund 20,37
bis 20,42; holl. Gulden 168,64——169,06; D anz. 80,77 bis
30,97; fran z. Fraiik 19,67——19,71; belg. 19,03—19,07;
schweiz. 81,47—81,67; Jtalien 15.22—15.26; schwed.
Krone 112,76—113,04; dän. 95,58—95,82; norweg. 77.32
bis 77,52; ts ch ech. 12,42—12,46.
»st-·Preiserhöhnng für Saarko le. Nachdem durch den
streut auf den Saargruben die ergleute eine Lohnerhö ung
erhalten haben, erfolgt mit sofortiger Wirkung die Erhö ung
der Saarkohleiipreise um durchschnittlich 5 bis 6 %. tück-
iohle (Fett- und Flammkohle) kostet 118 Frank, Kokskohle
[Rohgries) 71 Frank. Förderkohle, beste Sorte, 89, Würfel, ge-
Faschkem und Nuß l 123 Frank. Der Kokspreis beträgt 137
« ran .

st- Berliner Ziichtviehinarkt. (Amtlicher Marktbericht vom
Magerrnehho;1 in Friedrichsfelde vom 7. August.) Rinders
und Pfer emarkt. Der Aiiftrieb betrug: 497 Rinder,
darunter 485 Milehir'ihe, 12 Binlen, 133 Kälber, 482 P erde.
Das Geschaft verlief ruhig, die Preise blieben gegen den etzten
Markt»unverändert. Es wurden gezahlt in Reichsmark und
je Stucki A) Milchkühe und hochtragende Kühe: 1. Qualität
100—570," 2. Qualität 260—-400, 3. Qualität 200—280, Ausge-
Iuchte Kuhe und Kälber über Notiz. B) Tragende Färseiie
i. Qualrtat 250——450, 2. Qualität 166——280. Aiisgesuchte Fär-
sen nber Notiz. — Am Pfer d em arkt lauten die Preise in
Reichsmark»je Stück: für 1. Klasse 1000-——1600, für 2. Klasse
700——1000, sur 3 Klasse 400—700, für 4. Klasse 200——400. Das
Geschäft verlief ruhig.

si- Produktenbörse. Vom Julande ist das Angebot auf sofor-
tige und spätere Abladung sowohl in Weizen «als in Roggeu
etwas größer und wenn au für er teren seitens Provinz-,
sur letzteren seitens hiesiger ii leii edarf bleibt, so blieben
die Gebote doch eher etwas nie riger als geftern. Für aus-
landischen Kratweizen zeigt Schlesien einigen Bege r, Nuß-
laiid verkauft auerud Roggeu nach Holland zu na giebi en
Forderungen. Für Septemberweizen liesg der Einfluß r
Bollertbartung den Preis noch eine leinigkeit anziehen,
wahrend Oktober schwacher lag, so daß der Report von 4 auf
1 Mark ziisamnienging Für Roggeu blieb das handelsrechtliche
Lieferuiigsgeschaft still, die Haltung matter. G erste hat wohl
etwas mehr, „aber iiiiregelmäßiges Geschäft. Hafer in alter
Ware knapp, in neuer etwas mehr offeriert. Mehl ruhig-
Futterartikel still.

Getreide und Olsaaien fe 1000 Kilogr.. sonst fe100 Rilogt. .
in Reichsinark. «

     

7. a 6. 8 — . 7.8 ii. s.‘
Weiz.. märk 253—256 253-256 Weizki.f.Brl 14 14
pommerseher —- — Rogki.f.Brl. 13.7-18.813,7-13.8
Rogg.,niärk, 190-196 191-197 Raps 355-360 1355-360
pommerscher -— — Leinsaai — —- «
weftpreuß. —- — Viktor.-Erbf. 27-34 27-34
Futtergerste -- -— kl.Speifeerbf 26-27 25-27 .
Braun-erste 197—200 190198 Futtererbfeii 23-25 23-25
mier. iiiäri 227-239 228 23: Peliischken 28-25 23-25
poinmerscher —- - 97 elerbohnen —- --
ivestpreuß. -- - Wirken 26-28 . 26-28
Weizenmehk Lupin..biaiie ii.'k-18,2 11.7-ts.2
o. 100 an. fr. Liipin..aelbe ib.0-16.5 15.0·16.s
Bin. br. inll. Sera« ella - s-
Oackiseinst Rapskiichen 16.6-16.816.6-16,8
Mc ii. Nutz 33,2-35‚5 332-355 Leinkuchen 28.6-24 23,6-24
Roggenine l Trockenfchtzi i2.2—12.5 i2—12.s

n. 100 Kil. fr. Sova-Schroi 22.«t-22.6 22.4-22.s
Berlin br. J Iorfrnl.30/70| « 10 10
inkl. Sack 27,5-29.2 27.6-29. Kartoffelfl 26,2—26.4 26-268 .

· Merkinwxialeudeu
Schiitzeng01d.e. Sonntag vormittag 9 Uhr antreten

« _ an der »Linde« zur Abfahrt nach Schmiede-
« berg zum Bundesfest.

Radsahrerkliib »Silesia«. Dienstag abends-
8 Uhr: Korso-Probefahrt auf. der Gotschdor--
fer Chausfee. Antreten sämtlicher Bundesmits
glieder dringend geboten. Alsdann Ausfahrt»



wird. —- 2. Einer Erhöhung der Bürgschast der Gemeinde
sur die Komniuiialbank gegenüber der Reichsbant zur
weiteren Belebung des Wechselgeschiisies von 20 000 auf
50000 Mk. wird zugestimmt, unter der Voraussetzung,
daß. wie bisher die Konimunalbanti bezw die Deutsche
Girozenstrale Berlin die Nüelbürgschaft übernimmt. — 3.
Dem Gemeindevertreter, Kaufmann Wiedeniann, wird, da
er nach Diisseldorf zurückkehrt, nasch § 56 ber Laubge-
nieindeordnung das Recht ur vorzeitigen Mandat-wieder-
Ieigtmg zuerlannt. — . gebot zur Neuswahl der Ge-
meindeausschüsse geschritten wird, werden zwei generelle
Beschlüsse angenommen, daß nämlich zu jeder Kommission
die drei Gemeindeschössen hinzugezogen werden und daß
man unter Ausschaltusng der Verhältiiistvahl die von der
vorbereiteten Wahlkommission ausgearbeiteten Vorschläge,
u. zw. je zwei Geineindeveetreter uind einen Vürgervertre-
ter zusr Abstimmung bringt. Vier Aussschüsse sind durch
die neue Fürsorge-Gesetzgebung als erledigt zu betrach-
ten u zw der Fürsorgeausschuß, der Jugendfürsorgeaiis-
schuld der Ausschuß für Erwervslosenfürsorge und der
Soeiasl- usnd Kleinrentnee. Ebenso fällt die in ber Insta-
Sozial- und Kleinrentner. Ebenso fällt die in der Jnlas
tionszeit notwendig gewesene Gehaltskominission fort. er
Ausschuß für das Werkenthin-Filllner-Lyzeum ist eben-
falls nicht neu zu bilden, weil durch die Neuorsdnung vier
Gemeindeversonen von amtswegen dem Schiilvorstand an-
gehören. — In den Tallsackniarkttaiisschuß werden gewählt
die Herren Sonnenburg, Schütz und Ficliertz in die Bau-
kommission die Herren Hofmann, Stillert, Hentschel; in
die Beleuchtusngskommission die Herren Artelt, Wiedeniann
und Besser; in den Gesundheitsaussschuß die Herren S.-ilt.
Dr. Hoffmann, Artelt, Dr. Wünsch; in den Verkehrswes-
schuß die Herren Sonnenburg, S.-R. Dr. Hoffmann, Leh-
rer Schönfeld; Wasserwerk die Herren S.-R. Dr. Hoff-
mann, Illmer, Keese; Elektr. Ortsnetz die Herren Hof-
mann, Klose, Dr. Hauk. Die durch die inzwischen ein-
getretene Veränderung im Wohiiiingswesen als erledigt gel-
tende Wohiiungsliommission sowie die Wohnungs-Abfchätz-
ungebommission werden als Zweckeniäßigkeitsliommissionen
Schütz unb Soniienburg zusammengesetzt — 10 .Zuni
Berlinriedenau wird abgelehnt. — 7. Der Freiw. Sa-
nitätskolonne wir-d wegen der schwierigen Fiiianzlage der
Gemeinde für 1925 eine Subventioii von 150 Mk. be-
willigt. — 8. Der Beitrag zur Hauptverkehrsstelle für das
Riesen- unb errgebirge wird für 1925 mit 100 Mk. fest-
gesetzt. — 9. Die Belege für die Gemetiidelassenrechnung
für 1924 sollen durch eine Kommission vorgeprüft werden,
die sich aus den Herren Anso«rge, Wiedemann, Schiiller,
Verbaiidsausschuß des Zweitverbandes der Gewerblichen
Fortbildungsschule wird Herr Geppert und als Vertreter
Herr Treu gewählt. -— Zum Punkt Mitteilungen erfolgt
eine prinzipielle Aussprache über die Fortführung der
Qusäslerspeisusng sowie Reklame für Bad Warmbrunn im
Jahrbuch der Landgemeinden, die ausf der nächsten Tages-
‘beibebalten. —- 5. Da für die Straßen 51 nnd 52 des
Bebauungsplanes eine Bebauusng nicht mehr in Frage
kommt, wird die Bau-flu·chtlinie aufgehoben. — 6. Der Er-
werb von Aktien zur Deutschen Koinmusnalwirtschast, A.G.
ordnung erscheinen werden. Außer-dem liegt eine Anfrage
der Badeverwaltung vor, über Einladung seitens der Ge-
meinde an die Mitglieder der Deutschen Gesellschaft für
ärztliche Studienreifen. Die Anfrage findet wenig Gegen-
liebe. —- Die Verhandlungen über den Geläiideaiistaiisch
für die geplante Stationsanlage mit der Herrschaft sind
vorläufig gescheitert. Die Bemühungen sollen aber bei
ber Wichtigkeit des Projekts für die Allgemeinheit fort-
gesetztf werden. Auf jeden Fall soll, uinabhängig davon,
im nächsten Jahre fär eine Badeaiistalt gesorgt-werden.
Ebenso kann das Reit- unb Fahrtusrnier als eine regel-
mäßige Veranstaltung für Warnibrunin gesichert gelten. —-
Zuin Schluß widmete Herr Gemeindevorsteher Neugebauer
dem scheidenden Herrn Wiedemann warme Worte ber An-
erkennung für fein großes Interesse und seine Mitarbeit
an den Gemeindegeschäften. Herr Wiedemann dankte und
betonte, daß er das ihm liebgewordene Warmbrunn nur ungern
verlasse.

f:.. v . ————————

»st—

Nah und Fern.
O Eine Weinprobe für Hindenbiirg. Die im Winzer-

oerband vereinigten deutschen Weinbauern und vereinigten

deutschen Weiiihäiidler haben eine Probe Wein aus allen

deutschen Weiiibaugebieten zur Verfiigiiiig gestellte damit

sie dem Reichspräsidenten von Hindeubnrg als Gruße von
der Reichsausstellung deutscher Weine übermittelt werden.

O Durch einen Wespenstich ums Leben gekommen. Der
Bahnmeister K uppe kam in einem Ort bei Limburg da-
durch ums Leben, daß er mit einer Kirsche eine Wespe ver-
schluckt-e, die ihn in den Hals stach, so daß er erstickte.

O Nach elfjähriger Gefangenschaft zurückgekehrt Nach
elfjähriger Gefangenschaft kehrte vor kurzem der Bildhauer
Eons aus riissischer Gefangeiischast nach Bo nn zuruck.

Er war am 14. August 1914 in Rußland verwundet wor-

den und wurde nach seiner Wiederherstellung zu Arbeiten
verwendet. Nach mehrfachen vergeblichen Fluchtversucheii

gelang ihm und drei anderen Gefangenen in diesenszalir

die Flucht. Einer von ihnen starb auf dem Wege in die

Heimat.

O Mit 120 000 Mark flüchtig. Mit 120 000 Mark durch-
gebrannt ist der 27 Jahre alte Buchhalter Fritz Mäsch, der
eit drei Jahren bei einer Berliner Bank angestellt war.
Als er nicht ins Bureau kam und auch zu Hause nicht an-
zutreffen war, schöpfte man Verdacht. Der Tresor, den
er verwaltete, wurde sofort geöffnet und eine genaue Re-
vision ergab, daß der Ungetreue Effekten im Werte von
l20000 Mark an sich genommen hatte. Wahrscheinlich hat
er die Papiere schon einige Tage vorher verkauft oder loins
bar-diert.
O Brandkatastrophen. Eine Feuersbrunst legte in dem

Dorfe Schelrade ein Haus in Asche, das von zwei
Arbesiterfamsilien bewohnt war. Zwei Kinder des einen
Bewohners kamen dabei in den Flammen um. Auch von
dem Inventar konnte fast nichts gerettet werden. — In
Moorburg verbrannte ein Mädchen am lebendigen
Reibe, das beim Feueranmiachen Benzin in den Herd ge-
gossen hatte. Die aufschlagende Flamme ergriff die
·Benzinkanne, die sofort explodierte und die Kleidung des
Mädchens in Brand fette. —- In Greifswald brach
tin Restaurant »Zur Traube« Großfeuer aus. Im Dach-
geschoß schlief noch der alte Vater des Besitzers
Schmökel. Er konnte nur noch als Leiche gebor-
gen werden. Das Restasurant brannte nieder.

O Von einem Rehboil schwer verletzt. Die Frau eines
Arztes in Hengersberg (Bahern) wurde von einem
siebb oek angefallen unb schwer am Oberschenkel
verletzt, wo ihr die Schlagader ausgerissen
llikiirede Nur schnelle Hilfe rettete bie Frau vor dem Ver-
u n. - ---- ·  

G Leichentransport aus dein Zweiradi Ein merkwürdi-
ger Transport erregte in den Straßen P rags girßes
Aussehen- Der» Arbeiter Vopenka wurde schließlich von
der Polizei sistiert, weil er die Leiche seiner Mutter
auf einem gewöhnlichen Fahrrad durch die
Straßen fuhr. Er gab an, er habe die Kosten des
Leichenwageiis sparen wollen.

O Telephonieren für Damen verboten! Eine interessante
Steuerung ist in den Restaurants der Umgebung der L o n -
doner Börse getroffen worden. Nach Ansicht der
Restanrateure ist esxnicht nötig, diaß die Telephoiie von
Damen zu langwierigen unb meist nicht besonders vert-
vollen Unterhaltungen mit ihren Freund-innen benutzt
werden. Sie haben deswegen Schilder angebracht, durch
die Damen der Gebrauch der Telephone von 10 Uhr vor-
mittags bis 4 Uhr nachniittags zugunsten der wichtigeren
Geschäftsgespräche verwehrt wird.

O Die Tochter Mussolinis als Lebensretterin. Die
Blätter melden aus Cattolica an der Adria, daß die 15-
lahrige T o chte r des Ministerpräsidenten M n f f o l i ui
ein anderes Mädchen vom Tode des Ertrinkens
rettete, indem sie es aus dem hochgehenden Meere schwim-
mend herausholte.

_ O Elf Bergleute im brennenden Förderkorb Im För-
derkorb eines spanischen Bergwerks geriet Schießbaum-
wolle in Brand, und als der Förderkorb im Schacht an-
kam, waren die darin befindlichen elf Bergleiixe
vollkommen in Flammen gehüllt. Sie haben
schwere Verletzungen erlitten.

O Mord wegen eines Lächelns. Nach der Leichenseier
für den früheren Wieiier Bürgermeister Neumanii kam es
in Wien zu Zusammenstößen zwischen Angehörigen des
Republikauischen Schutzbundes und Nationalsozialisten.
Dabei wurde ein junger Mann für einen National-
sozialisteri gehalten, weil er gelächelt hatte, und
durch drei Messerftiche getötet.

O Im Bett vom Blitz erschlagen. Auch im Bett ist man
nicht vor Gefahren gefeit. Daß aber einer im Bett vom —-
Blitz getötet wird, dürfte doch nicht allziihäufig vorgekom-
men fein. Ein solcher Fall passierte dieser Tage in V r a -
now (Tschechoslowakei). Ein Blitz schlug dort in das
Haus des Laiidtvirtes K o z ej ein, als die- ganze Familie
zu Bett gegangen war. Der Blitz tötete Kozej auf der
Stelle, während seine Frau derart schwere Verletzungen
davontrug, daß sie bald darauf starb.

O Stier kontra Fliigzeug.. Ein Goliath-Flugzeng der
Linie Paris-—Briissel mußte mit acht Passagiereii kurz vor
Brüssel aus einer Viehweide notIanben. E in w ü t e n d e r
Stier griff das Fliigzeug an. Die Jnsassen
konnten sich noch in Sicherheit bringen« aber das Flugzeug
wurde von dem Stier vollkommen zuschanden gestoßen.

O Meuterei an Bord eines spanischen Truppeiitraiiss
vortdamvsers »New York Herald« meldet, daß an Bord
des spanischen Truppentransportdanipsers ,,Antonio Lopez«
unter 150 Kubanern, die für die spanische Freiiideiilegioii
in Marokko angeworben toaren,
brochen sei, die erst
lverden konnte.

O Die erste Zuckerfabrik in Sibirien. Im Laufe dieses
Monats wird mit dein Bau einer großen Ziiikersabrik in
T o b o I sk begonnen, bie bie erste in Sibirien sein wird.
Die Fabrik soll eine der größten in Rußland sein und
täglich 30 000 Piid Zucker produzieren.

O Wohnungsuot in Riga. Die lettländische Hauptstadt
Riga, die im Jahre 1913 unter russischer Herrschaft 540 000
Einwohner hatte, deren Zahl dann im Jahre 1919 mit
190000 ihren äußersten Tiefstaiid erreichte, zählt jetzt
340000 Einwohner. Trotzdem verschärft sich die Woh-
nungskrise auch in Riga, das in den Jahren 1915 bis
1921 annähernd 12% feiner bewohiibareii Mieträiiiiie
durch Kriegszerstörung, Häuserabbruch unb unterlaffeue
Jnftandsetzung eingebüßt hat. Der Häuserbau nimmt in

eine Meuterei ausge-
iiach heftigem Kampf unterdrückt

Riga allerdings zu, jedoch deckt er noch keineswegs die
Nachfrage nach Wohnungen. Das Rigaer Stadtaint hat
grundsätzlich beschlossen, eine städtische thothekenbank zu
gründeii, um den Häuserbau zu förbern.

O Selbstuiord verboten. Die griechische Regierung hat
eine Verordnung erlassen, die den S e l b st in o r d un t e r
Str a se stellt. Diese Verordnung hat jetzt zum erstenmal
praktische Anwendung gesunden bei einem Spieler, der
einen Selbstinord ausführen wollte, nachdem er sein
ganzes Geld verspielt hatte. Der Selbstuiordkandidat
wurde verhaftet und ihm der Prozeß gemacht —- wegen
Tragens verbotener Waffenl ·

O Gedenkfeier für Iean Paul. Ziiui Gedenken Iean
{Raum}, dessen Todestag sich im· November zum 100. Male
lahrt, san-d in Wuns iebel, ber Geburtsstadt des
Dichters, unter zahlreicher Anteilnahme der Bevölkerung
unb vieler auswärtiger Gäste eine stimmungsvolle Feier
vor dem Denkmal und dem Geburtshaus Iean Psansls
statt. In der von Professor Dr. Friedrich Z ahn-
Mwnchen gehaltenen Festrede wurde die Bildung ein-ei
verPaubGefellschaft Bahreuth angeregt.
O Das Doppeljubiliium des Bischofs v. Keppler. Unter

großer Teilnahme aus dem ganzen Lande wurde in

{Rottenburg das Doppeljubiläum des Bischofs Dr.

Paul Wilhelm v. Keppler in Gegenwart der Kardiiiale von

München nnd Kölnl zahlreicher Bischöfe, Abte, der writt-

lembergischen Minister Bolz und Beherle nnb vieler Ver-
treter der Wissenschaft und Kunst gefeiert. Vormittags
fand die seierliche Abholung des Jubilars zum Dome statt.
Bischof Dr. v. Keppler hielt selbst die Festpredigt. Von
besonderer Feierlichkeit war das vom Bischofgehaltene
Pontifikalamt Nachmittags fand ein Festiiiahl in Gegen-
wart von 500 Personen statt. Minister B o l z begrüßte den
Bischof im Namen der württenibergischen Regierung.

O Zwei Leichen nach etwa 15 Jahren gefunden. In
ier Nähe von Sch w a b mün ch e n (Bayern) wurden bei
Zrdarbeiten die Skelette zweier jiigendlicher Menschen ge-
funden. Nach ärztlicher Feststellung müssen die Toten,
iie etwa 120 Zentimeter unter der Erde eingegraben
nagen, mindestens 12 bis 15 Jahre an dem Ort gelegen
sa en.
O Rundfunkübertragung von hoher See. Die erste

tiundsunkübertragung von hoher See veranstaltet die Nor-
ischeRundfunk-Aktiengesellschaft,Hamburg, am 11. August
im 8 Uhr abends wird vom Dampser »München« dee
orddeutschen Llohd, der sich auf der Heimreise von einer

Nordlandreise befindet, vom Hornsrifs ein großes Rund-
tunkkonzert auf e ne Anzahl deutscher Senderzur Weiter-
eitung an die Rundfunkteilnehmer kommen. Es wird
dazu der Telephoniesender des Llovddampsers benutzt
Dieben des Kapitäns und des Gesandten v. Brüning, hers
oorrageude Darbietuiigen und eine interessante Neiseschili
bernna. lösen einander ab. . -.‚.‚ .

‚
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O Erdsturz an der oftpreußischen Küste. Jii der Nähe
desltiirhauses von G e o r g s w a l d e (Ostpreußen) ist die
Steilknste i»n etwa 40 Meter Länge und 5 Meter Breite
mit Ruhebankeii und Windschutianlagen abgestürzt. Wegen
der Gefahr weiterer Abstiirze ist die Hochiiferproiiieiiade
zesperrt werden.
_ O Mord und Selbstmordversuch. Ein schweres Ver-
orechen rief die Krimiiialpolizei nach der Kolonie Ruh-
.»eben bei Spandan Hier hatte der 29 Jahre alte
Bankbeainte Kurt Lerch feine Geliebte, die gleichaltrige
Betth Haak, durch zwei Schüsfe in den Kopf
ze t o te t. Das Mädchen war sofort tot. Lerch versuchte
‚wann, sich durch einen Schuß in den Kopf ebenfalls zu
toten; er wurde in schwerverletztem Zustande aiifgesiinden
nnd als Polizeigefangener nach dem Staatskrankenhaus
gebracht.

O»Verheerendes Unwetter in Schlesien. Die heftigen
Gewitter, dise über Schlesien niedergingen, wirkten sich
zwischen Kynau nnd Breitenhain zu einem ver-
heerenden Unwetter aus. Es fielen Hagelkörnser von be-
irachtlicher Größe unb in solchen Mengen, daß noch lange
nach dem Unwetter der Erdboden mit einer mehrere
Zentimeter hohen Eisschicht bedeckt war. Besonders ge-
litten haben außer den Obst-bännien die Getreidefelden
deren Ähren teilweise losgeschlageii ober aiisgssedroschen
wurden. .
O 45 Häuser niedergebrannt. Jii dem Orte D an g at

wurden durch iiiiiherfliegeiide Funken von einem in Brand
gerateiieii Heiischober 45 Häuser angezündet und brannten
vollständig nieder.
O Neue Thphuserkrankungen in Hauaii.

Typhuserkranlungeu hat sich in Ha iiau im Laiise der
beiden letzten Tage von 20 auf 39 erhöht. Die Ursache
konnte noch nicht festgestellt werden. Todesfälle sind bisher
nicht eingetreten

O Die neue ,,Budapester Straße« in Berlin. Wie der
Amtliche Preußische Pressedieiist mitteilt, hat das preußische
Staatsministerium die Genehmigung zur Umbenennung
des zwischen dem Lützowuser (Corueliusbrücke) unb
dem Auguste-Viktoria-Platz liegenden Teils des Kur-
iürstendainms in Biidapester Straße erteilt.
U Der Torpedo in der Vadeanftau. Jm Kriegshafeii

S b e z i a fanden in einer Torpedowerkstatt Schießübuiigeii
statt. Durch einen Fehler am Steuerapparat eines Tor-
pedos geriet der Torpedo in eine Seebadeaiistalt unb ver-
letzte einen elfjährigeu Knaben so schwer, daß er bald dar-
auf starb. Außerdem wurden noch andere Personen ver-
wundet.

O Tschechisierung einer Rieseugebirgsbaudg Die M ö -
delsbergbaude im Riesengebirge, die bisher
in deutscher Bewirtschastung ftanb, wird vom Herbst ab
tfchechisch fein. Dem bisherigen Pächter Erlebach, der die

Die Zahl der

Bande 35 Jahre lang bewirtschaftet hat, wurde vom
Baudenamt gekündigt unb bie Bande ein e m T s ch e ch e n
übergeben
O Ein vertierter Mörder. Der Marktsührer H ü b s ch e r

stellte sich der Wiener Polizei mit der Anzeige, daß er
vor 14 Tagen seine Frau im Schlafe erschlagen hab-e. Er
hat 14 Tage lau auf eine-m Diwsan vor dem Bett gie-
hlaisen, auf bem feine tote Frau lag.

O Ein heftiger Waldbrand lvütet in den Wäldern der
Gemeinde L o n b e unweit T o n l o n, und zwar auf einer
Strecke von 8 bis 10 Kilometer, so daß ein Teil der Ort-
schaft geräumt werden mußte. Aus R o a u e f a b o u r
wird ebenfalls ein Waldbrand gemeldet, der bereits eine
große Waldfläche vernichtet hat.

O Explosionskatastrophe bei Ravenna. In der Pulver-
fabrik S a n M a r ti n o im Distrikt L u g o explodierten
aus noch tin-bekannten Grün-den P u l v e r m a s s e n.
Neun Personen wurden getötet, darunter sieben
Frauen, die in der Fsabrik beschäftigt waren. Miliz unb
Feififerwehr nahm-en sofort die Löschungssarbeiten in An-
gri .

O Kirchenräuber. Jn der Kirche St. D ominiciis in
Ravenna haben sich unbekannte Täter die Nacht über ein-
schließen lassen und mehrere kostbare Gegenstände ge-
stohlen. Dagegen gelang es ihnen.n-icht, die Schränke der
Sakristei zu öffnen. Von den Tätern fehlt noch jede Spur.
O Ein drahtloses Telephongespräch über 3700 Meilen

Entfernung. Der Ehikagoer Vertreter der »Associated
Preß« hatte ein Radiogespräch mit Kapitän Maemillan,
der sich 3700 Meilen entfernt an Bord des Dampfschisfes
»Pearh« in Etah (Grönland) befindet. Dieses Gespräch,
das 1% Stunden dauerte, wird als ein in der Geschichte
des Zeitungswesens einzig dastehendes Ereignis betrachtet.

O Vier desertierte Marolkaner in Bayern aufgegriffen.
Jii Obernburg (Bavern) wurden vier Miarokbaner
eingeliefert, bie von der Gendarmerie im Wald aufgegrif-
fen worden waren. Es handelt sich um Deserteure aus
der französischen Besatzungsarmee, die zu Fuß über den
Rhein durch Baden unb Württemberg gewandert waren,
ein-en Ofsizier, zwei Unteroffiziere und einen Soldaten.

O Zur Hochwasserkatastrophe in Ostoberfchlesien. Von
der Woiwodschaft Kattowitz ist eine-Kommission zur Fest-
stellung der Flutfchäden ernannt worden. Die Kommission
besichtigte 22 Ortschaften, die stark verwüstet worden sind.
Der Gesamtschaden beträgt etwa 400000 Zloth. Bei
Schvglowitz im Kreise Rybnik find drei junge
M ä d ch e n aus Knurow beim Baden auf ben völlig über-
schwemiiiten Wiesen e r t r u n k e n. i

(‑) Zwei Personen durch ein landendes Wasserslugzeug
getötet. Ein Wasserflugzeug hat in Portorose bei Triest
beim Niedergehen eine Gruppe Badender überfahren und
dabei zwei Damen getötet, darunter Fräulein Pittoni, die
Tochter eines ehemaligen Abgeordneten. Der Pilot
wurde sofort verhaftet.

O Henrh Ford, der kommende Liistkiiuig. Nach Ansicht
fachmännischer Kreise wird Henry Ford bereits in einem
Jahre im Besitze einer eigenen Luftverkehrslinie fein;
mehr als 100 Flugzeuge werden in das Fordsche Ver-
kehrsiiiiteriiehmeii eingestellt werden. Ford kaufte in diesen
Tagen die gesamten Aktien der Stout Metal Atroplane

- Eompauh. Man glaubt, daß Ford in wenigen Jahren die
Seriensabrikation von Fliigzeugen aufnehmen wird.

Bunte Tageschronik.
Berlin. Am 15. August wird aus der Strecke Hamburg-—

Berlin die Yigtelephonie in Betrieb genommen.
Kalbe. ier sind etwa 20 T phnserkrankuiigeii festgestellt.

Einige Erkraiikte sind bereits ge torben.
Bonbon. Bei einem Flugzen iinfall im Irak sind zwei bri-

tische Miliiärflie er getötet wor en. «
Stockholm. ie Kirchenweltkonserenz wurde im

großen Saale der Hoch chule für Musik eröffnet. Zum Ver--
sitzenden wurde Dr. Ne se m i ab B o h n t o n gewählt.l .

O



Bekanntmachimg.
Die Schösfen- und Geschworenenlisfte

liegt vom 10. bis einschl. 17. d. Mis. im Gemeinde-

aun (Ekogeschoß), Zimmer ’mr. 1 zur Einsicht summa;
aus. (Näheres f. Aiischlagbrett.)

Und Waruibrnnm den 8. 8. 1925 Der Gemeindevorstand
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Eiht zu haben in Bäckerei Groß, Bad Warmbrunn,

Hernisdorfer Straße 17. — Fernspreiher im. 111.
 

3':— Alle Leinenwaren I
Htosse fiir gileider nnd Gluten
Hchiirzen feder- 2m ‑ ‑ zielte fiir Fiiiiderlileidchen

lauft man gut unb billig im

Etagenueicliist H. Knitsch
Herischdorf, Gerhart Hauptmannftr. 6. 
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Wähner se Co.
Inhaber:

Wähner Ziegler Saohse
itücherrevisor Bücherrcvisor Steueramtmann a. D.

- bisher

Obersteuerinspektor
u. amtl. Buchprüfer

‘ Filiale Hirschberg-Cunnersdorf —-
i°ernsprechei 696. · Gartenstrasse n.

Sachverständige Ausführung
Voll

Hunifiihrungearbeitem Yiictierrevilionein
gelangen, Ordnen riictiliiindiger glichen .
Einrichtung moderner Huchfiitjrnngem
laufenden Yiihren der Geschäftsbücher.

Spezialität :

Wintin . italieniscin s neun-meine
streng vertrauliche und gewissenhafte
Ausführung übernommener Aufträge.

 

PtadfinderRäder
Versand nur gegen Nachnahme.

Herrenräder 65.—— 68.—— 72.—— 85.——

Damenräder 72.——- 76.—- 80.— 96.—

mit Freilaufzahnkranz 'Mk. 8.50 Aufschlag
mit Freilauf und Rücktrittbremse 'Mk. 14.— Aufschlag

Sämtliche Räder sind n'iit 'Doppelglocke'nlager versehen
und leiste für jedes Rad eine schriftl 2Jähr. Garantie

gegen Rahmen- und Gabelbruch.

Fahrradmäntel M. 2 95, 3.65, 3.95‚‘4.80
Fahrradschläuche M. —.95‚ 1.35, 1.65.

Verlangen Sie sofort kostenlos ausführlichen Katalog
über Nähmaschinen, Musik- und Spielwaren.

Gniil gern], Yildeøhcinn  

(Empfehle zu bedeutend ermäßigten ‘Breilen:

Yerrens und xinabensgnzüge
Zeheitglileiden Miit die, Wind-fachen

Eportioppein Hilfiiljwaren für
herren, Damen nnd hinter, sowie

haue-1mal] nnd Pantoffeln
Gute Gunimisohlen u. Absätze. SohlenledersAussihnitt.

Auf Wunsch Zahlungserleichterung
Annahme von Schirmreparaturen.

Friedrich Mehle
um: Marmbruuin Yirskhberger Hiralie 2l.

(Gegeniiber der Post, Hochparterre.)
 

 

ltiir-’l’lienter
Bad Warmhrunn

Damen
finden liebevolle Aufnahme
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Junger, gesunder Kaufmann
51 Jahre alt, evangelisch, aus
bester Familie, 1.78 m groß,

Guinmiitemvel Petitniti
empfiehlt

P. Fleisihers Buchdruckerei

 
 

szur GeheimsEntbindung

xhebamme Mir-mer
Breslam Herdainstn 3711.
5 Min. vom Hauptbahnhof.

Wem

Sonnabend: Eesihlofsen.

Sonntag 7,30 Uhr

Zum letzten Male!

Die Geliebte Sk. Hoheit
Rita Tamara

Fil. Koswitz als Gast

Montag, 7,30 Uhr:

NLetzt-s Guitipieliw
Arinin Seidelniann

Wie die Alten innen ...
Lustspiel von Riemann

 

s Ein junges, ehrliches
„r „.3 ‘j. .. I i e

. fucht zum 15. 8. oder 1. 9.·

Frau warmer,
Ziethenftrasze 9.
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Hotel „Zur Linde’
Sonntag den 9. August 1925, abends 8 Uhr-

Tee-Hbend
mit mulikalilcber Unterhaltung.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

    

  
‑‑ i- .

  
s« "w r. u! · s-

i .v' '‚.' ‘ « ’4 h1. . .‘ ‚vgl. -t .5
· « - ‘. q.« - s..s,- -.. ‚r. .. u" .

W

Kurtheater
BAD wenn-rannten

Mliililllil, liiiil 12. Mllsl MI, alemls ß Hilf:

W W

 

mit-il
der verstärkten Kurkapelle

Leitung: Obermusikmeister B ö S e l
Solist: Theodor Albert BECKER-Berlin

( C E L L O )

Programm: Beethoven: beonoren-Ouvertüre Nr. 3
„ Symphonie Nr. 7, A-dur

Tschaikowsky: „Variations Rococo“
Preise der Plätze: boge 3 M, 1. Parkett 2 75 NL,
2. Park. 2.50, 'Balk. 1.60, M.-Gal. 1 NL, S.-6’al. 50 Pf.
Vorverkauf täglich vormittags 10.30—12.30 Uhr am
Kassenhäuschen (Kurparkeingang), nachmittags von

6-—8 Uhr an der Theaterkasse.

Helmsgrämm slllillilllstllslllll Bannerwallm
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Bürsten, Besen
Fußinatten

Franz Kluge Nachfolger

Eine Hintre
möbliert, dauernd

zu vermieten.
Zu erfragen in der (Beichäis.

stelle dieser Zeitung.
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stelle dieser Zeitung erbeten.

 

fehr arbeitssreudig, grundreell
und herzenggut, möchte Dame

lillllllill
mit Geschäft, Pension, Kur-
haus etc. Alter vollkommen
Nebenäache -— Osserten u.
G. .« an die Geschäfts-

 

 

Hohn-remaini-
Yohnerbiirtien
givimertiiitjer
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I- Hitlchbera i. Schi,

Landstraße 14    Wim

Nervöse Wacht auf!

Sie fühlen sich abgespannt, leiden unter Kopfschnierzeii,
Gedächtnisschwäche, leichter Erregbarkeit, Schwiiidelan-
fällen und bedeutete nicht, daß diese Erscheinungen schlei-

chende Vorpoftcn weit fchlinimerer Leiden find.
Lassen Sie sich die Augen öffnen!

Schwere Nervenleideu, wie Ne.u·r«afthenie, Hyfterie, Hypo-
choiidrie, können in den meisten Fällen durch rechtzeitige
Einnahme des Nervenuährmittels Dr. med. Campes
,,Nervanol« verniiedeii werden. Leider tun aber die inei-
ftesn Nervöfen erst dann etwas fiir ihre. Nerven, wenn sich
bereits unheimliche Erscheinungen, wie Flinimern der
Augen beim Lesen, Zittern der Hände und Füße, Taub-
heitsgefiihle, Herzllopfen, schivere Träume, Ziehen und

Schmerzen in den Gliedern, Anieifenlausfen in Armen und
Beinen, Kreuz- und tliiiekenschnierzen, Muskelschmerszem

Zwangsvorftellungen aller Art eingestellt haben.

Aher auch jetzt ist noch Rettung möglich!
Hören Sie, wie Geheilte iiber ,,Nervanol« urteilen:

Seit ich ,,Nervanol« nehme» fühle ich mich woh-
ler, bin ich ein ganz anderer Mensch...komm.e
mir wie neugeboren .vor... das Unlnstgefiihl ist
verschwunden, ich habe wieder Freude an meinem
Beruf. Jch fiihle mich so stark, hat; ich Bäume
ausreiszen könnt-m ,

Ich litt jahrelang an Kopfschmerzen, Schlaflofig-
leit und infolgedessen an einer derart starken Ge-
iniitsdepression, daß ich einen Ekel am Leben emp-
fand und mich mit Selbstmorsdgedanlen befreundete.
Mit dem letzten Funslen von Energie machte ich noch
einen Versuch mit ,,Nerv.-anol«, nachdem ein monarc-
laiiger kostspieliger Aufenthalt in einer Nervenheil-
aiiftaslt ohne jeden Erfolg geblieben war. Nach Ge-
brauch von 8 Schachteln spiirte ich eine dauernde
Besserung und fiihle mich seither so gefund, wie-

.nie zuvor. Meinem Freunde, der infolge vieler
Schicksalsschläge ebenfalls an einem schweren Ner-
venleiden litt, riet ich als ultinia ratio ebenfalls zu-
,,Nervanol«. Zur unaussprechlichen Freude feiner
Angehörigen leistet er heute wieder fein großes-Un-
ternehmen und dankt dies nebst Gottes Hilfe ein-
zig und allein nur ihrem ,,Nervanol«.

Sie wissen jetzt, wo Sie Rettung findenl
Legen Sie noch heute den Grundstein z. einein glückl. Leben
indem Sie Dr. med. Campe’s ,,Nervanol« kennen lernen.
Denken Sie nicht: das hat noch Zeit, oder gar-: bei mir
hilft ja doch nichts, sonderin schreiben Sie lieber gleich

heute eine Karte an die Fa. Dr. med. G. Eamve, G. m.
b. H» Magsdse.burg-N. Sie erhalten dann sofort tostenlos
und franlo eine Gratisprobe ,,Nervanol« nebst einer Bro-

· fchiire iiber sNervenleidem

 

 

Watte-r Riegerk
Tiers u. hochdaugelcliäu »

: Bad Warmiiunn, Heeinsiociec Straße 37.
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empfiehlt sich zu Ausführungen jeder Art, wie: -
Eifenbahnarbeiten, Brückenbauten, Wegebauten,
Kanalisatiom Gas- u. Wafferleitungen, Spren- s
gungen, Drainagen, fowie sämtl. Maurers
und Zimmerarbeiten Uebernahme von
Neu- und Umbauten, Gartenbau. Aus- ,
führung von-Nivellements und Ver-
mefsungen. Anfertigung v. Skizzen
Bauzeirhnungen und Kosten-

anschlägen. :-: :‑:   9.....‑..‑..........ž




